15 auftrat, ja häufig zu einer Calamität von ſolchen 
Dimenſionen erwuchs, wie ſie unter „ Ver- 
1 a er Nr 
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Die Urſachen des Wagenmangels. 
Daß in Geldſachen die Gemüthlichkeit aufhört, 
hat im vergangenen Jahre bei dem plötzlich ein ⸗ 
tretenden Wagenmangel auch der Chef der preußiſchen 
Staatseiſenbahnverwaltung erfahren müſſen, als 
auf einmal die eingefleiſchteſten, nationalen“ Organe, 
die früher jeden, der nicht an die Unfehlbarkeit 
der Staatsbahnverwaltung glauben wollte, für 
einen Reichsfeind erklärt hatten, recht vieles an 
dem preußiſchen Eiſenbahnweſen auszuſetzen 
hatten. Die Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“, das 
Organ der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſeninduſtriellen, 
richtete heftige Angriffe gegen die Eiſenbahnver⸗ 
waltungen, denen ſich in einer Reihe von Artikeln 
die „Kreuzzeitung“ anſchloß. Vergebens jammerte 
die „Nordd. Allg. 3tg.“ darüber, daß „auch 
dieſes Blatt ſich den Deutſchfreifinnigen 
und ſonſtigen Gegnern unſerer Eiſenbahnver⸗ 
waltung binzugefellt habe“; ſie mußte es erleben, 
daß die „Köln. Zeitung darüber Gewißheit 


haben wollte, ob „dieſe zum Theil von dem ſehr 


wenig erfreulichen Geiſt einer ftoljen Unfehlbarkeit 
beeinflußten Kufſätze von der Spitze unferer 
preußiſchen Eiſenbahn⸗ Verwaltung veranlaßt 
worden ſeien“. i 

Ein Jahr iſt ſeitdem verfloſſen, und das iſt in 
unſerer raſchlebigen Zeit ein fo langer Zelt- 
raum, daß wir uns nicht wundern dürfen, 
wenn „nationale“ Blätter heute, wo wir 
wiederum vor der Calamität eines Wagen- 
mangels ſtehen, ihren Leſern vorreden wollen, 
daß die vor Jahresfriſt gegen die Staats bahn⸗ 
Derwaltung erhobenen Dorwürfe lediglich der 
„Nörgelei“ freifinniger Blätter beizumeſſen ſelen. 
So leſen wir in der letzten Nummer der 
„Deutſchen ae e Correſpondenz“: 

„Mit Argusaugen verfolgt die oppoſitionelle Preſſe, 
wie weit die Eiſenbahnverwaltung den Wagenbeſtel⸗ 
lungen, insbeſondere der Kohlenzechen, durch Wagen- 
geſtellung gerecht wird. Wenn dieſes, wie thatſächlich 
der Fall, nicht in vollem Umfange geſchieht, wenn die 
Magengeftellung hinter der Wagenbeſtellung zurück⸗ 
bleibt, alſo Wagenmangel beſteht, dann giebt das ein 
trefflihes Argument gegen die Zweckdienlichkeit einer 
ſtaatlichen Eiſenbahnverwaltung ab; denn daran denkt 
natürlich der oppoſitionelle Phlliſter heute ſchon längſt 
nicht mehr, daß zur Zeit der vielgerühmten Gon- 
currenz der Privatbahnen der Wagenmangel eine 
jedes Jahr wiederkehrende Erſcheinung war und daß 
dieſer Mangel damals in weit größerem Umfange 


ng der Eiſe ht mehr wiede 


wohl niemand ad absu 

rt worden, als der Schreiber obiger Zeilen; 
denn zu derſelben Stunde erſchlen in der 
„Rheiniſch-weſtfäliſchen Zeitung“ ein längerer 


Correſp.“ auf das evldenteſte widerlegt wurde. 
Dieſes zahme Cartellblatt hat wohl noch niemand 
„oppoſittonell“ genannt, und auch feine Bemährs- 
leute, die rheiniſch-weſtfäliſchen Brubenbeſißzer, 
würden es als eine unverdiente Kränkung be- 
trachten, wenn man fie „oppoſttionelle“ Philiſter 
nennen wollte. 
der preußiſchen Gijenbahnftatiftiik entnommene 
Tabelle aufgeſtellt, aus welcher wir nachſtehende 
Zahlen mittheilen: 


an tung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Kusnahme vo 
allen Raiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. \ 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitun 


Artikel, in welchem jene Behauptung der „5. v. 


waltung verſucht, durch eine Steigerung der Aus- 


In dem Artikel iſt nun eine aus 
beſtätigt, welche wir ſchon früher ausgeſprochen 
haben, daß die Staatsbahnverwaltung es wohl 


die Ausnutzung der Wagen zu heben, daß fie aber, 


Regentſchafts Früchte in Braunſchweig. 
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1889. 
genten, erhielt aber eine kurze, abſchlägige Ant⸗ 
wort, deren unfreundlicher Ton allgemein Be- 
fremden, ja Entrüſtung erregt. da nun gegen⸗ 
wärtig die Landtagswahlen vorgenommen werden 
ſollen, haben die höchſtbeſteuerten Gewerbe- 
treibenden in einer Berfammlung den Beſchluß 
gefaßt, an Stelle der bisherigen Abgeordneten 
die drei Mandate der Stadt Braunſchweig nur 
Mitgliedern der Handelskammer, am beſten dem 
derzeitigen Borftande zu übertragen. Dieje mehr 
denn deutliche Antwort der intelligenten Broß- 
kaufmannſchaft, welche ihre bisherigen bewährten 
Vertreter im Landtage fallen läßt, nur um gegen 
den Regenten einen kräftigen Proteſt zu ſchleudern, 
erregt im Lande großes Auffehen. Die Folgen, 
welche dieſer übrigens allſeitig mit Freude be- 
grüßte muthige Schritt haben kann, ſind natürlich 
garnicht abzuſehen, umſomehe, wenn man ſich 
die Thatſache in die Ermnerung ruft, daß der 
Regent vor einem Jahre, als eine feiner Belb- 
forderungen in Gefahr ſtand, vom Landtage ab- 
gelehnt zu werden, durch das Miniſterium ziemlich 
unverhohlen eine Andeutung von der Nieder- 
legung der Regentſchaft machen ließ. 


Dieſe Tabelle zeigt nun, daß der Wagenpark 
der verſtaatlichten Privatbahnen ein viel 
ſtärkerer war, als der der alten Staatsbahnen, 
ſo daß per Kilometer Bahnlänge nach der 1880/81 
erfolgten Derftaatlihung 16 Güterachſen vor- 
handen find, gegen nur 14 bei den alten Staats- 
bahnen. Sie zeigt ferner, daß die Ausnutzung 
der Wagen eine beſſere geworden iſt, denn die 
Bermehrung der geleiſteten Tonnenkilometer auf 
Achskilometer iſt von 1,86 auf 2,07, alſo um 
0,11 Procent geſtiegen. Diefe Umſtände mach⸗ 
ten es möglich, daß man im Jahre 1880/81 
mit weniger Neueinſtellung von Wagen aus- ! 
kommen konnte, als ausrangirt wurden.] Regentſchaft zeigte es ſich nach und nad, 
Die Zahl der beleiſteten Gütertonnenkllometer daß am Hofe weder Kunſt noch Wiſſen⸗- 
ſteigt oon 30 850 in drei Jahren auf 57 900, um 1570 gepflegt wurden, daß man dagegen dort 
von da ab allmählich wieder zu finken. Ganz] die Orthodoxie und das Muckerthum groß- 
dieſer Zunahme entſprechend hat ſich die Wagen⸗ zog. Die hohen Hofbeamtenftellen wurden mit 
beſchaffung gehalten, und 1882/83 zeigte ſich ein 


Perſonen von waſchecht ſchwarzer Geſinnung 
Beſland von 18.1 Güterachſen auf das Kilometer beiekt; ja auch bei Beſetzung der unterſten Be- 
Bahnlänge. Daß mit dem Sinken des Verkehrs 

auch die Beſchaffung der Wagen geringer wird, | di 
ift nur zu billigen, und der Rückgang der vor- | 
handenen Achſen von 18,1 auf 17 2 wird genügend 


mit irdiſchen Glücksgütern reich geſegnelen Hohen- 
zollernprinzen entgegen, weil man glaubte, daß 
an Sielle der zwar freudloſen, geſchäftsmäßigen 
(aber toleranten, ſtreng conflitutionellen) Herr- 
ſchaft des jedem Prunke abholden Lerzogs 
Wilhelm nun friſches Leben in das verödete 
Reſidenzſchloß und in die Landesverwaltung 
men werde. der Prinz zeigte ſich auch von 
iebenswürdigſten Seite; auf Einladungen be- 
e er größere Concerte u. dergl. — etwas 
Neues für die Braunſchweiger, welche ſich 
der fürſtlichen Huld ſonnten. Aber es kam 
ld anders; nach kaum einjähriger Dauer der 


jeder Angeftellte feinen chriſtlichen Lebens⸗ 


durch die Abnahme der geleiſteten Gütertonnen- | wandel durch regen Kirchenbeſuch zu bethätigen 
kilometer erklärt. und daß alle Verwaltungszweige darauf zu achten Deutſchland. 

Im Jahre 1884/85 wurden wiederum eine Reihe] haben, daß ihre Angehörigen wenigſtens alle] Nochmals die badiſchen Wahlpraktinen vor 
größerer Privatbahnen verſtaatlicht, und auch vierzehn Tage die Kirche regelmäßig beſuchen. dem Reichstage. | 


Während nationalliberale Blätter, welche es 
mit der Wahrheit genau nehmen, wie die 
Münchener „Allg. 31g.“, eingeſtehen, daß das, 
was Herr v. Marſchall neulich im Reichstage auf 
Rickerts Angriffe erwiderte, doch recht wenig 
überzeugend geweſen ſel, ergeht ſich die Karls 
ruher „Badiſche Landeszeitung“ in förmlichen 
Triumphrufen, indem ſie ſchreibt: N 

„Es war in der That eine Abfertigung leichtſinniger 
Angriffe, wie fie kräftiger nicht gedacht werden kann. 
Die ganze Hohlheit und Verlogenheit deutſchfreiſinniger 
Taktik war mit niederſchmetternder Wucht dargethan.’“ 

Mit edler Dreiftigkeit behauptet das Blatt, 
Herr v. Marſchall ſei mit dem nöthigen Material 
ausgerüſtet geweſen, „um die freiſinnigen Klagen 
gehörig abzuweiſen“, während doch, wie wir er- 
wähnt haben und wovon auch die Münchener 
„Allg. 3tg.” Akt nimmt, das badiſche Bundes- 
rathsmitglied ſich von Herrn Rickert das der be⸗ 
kannten Muſer ſchen Broſchüre entnommene 
Material während der Sitzung entleihen mußte, 
um ſich nur zu inſormiren! Wenn Herr 
Marſchall heute übrigens ſeinen Frieden mit 
den badiſchen Nationalliberalen gemacht hat 


Was für Scheinheilige durch ſolche Beſtimmungen 
ohge;ogen werden, kann man ſich denken, und 
was die letzteren oft für komiſche Conſequenzen 


dieſe waren genügend mit Wagen verſehen, denn 
der Beſtand an Güterachſen beträgt 16,8 gegen 
17,2 im Vorjahre. Der kleine Rückgang iſt ent- | we 
ſtanden durch den damals begonnenen Ausbau nach ſich ziehen, kann man daraus entnehmen, 
von Secundärbahnen, welche bei einem im Ver- Bo einem mit beiten Schulzeugniſſen verſehenen 
hältniß zu den Bollbahnen geringeren Magen- | bt wen Jungen die nachgeſuchte Lehrſtelle in der 
bedarf die Bahnlänge nicht unbedeutend ver- Hof ärinerei verweigert wurde, weil der Kermſte 
mehrt haben. der Ausnutzungscoefficlent war r Religion eine „Drei“ aufzuweiſen hatte! 
ein ſehr hoher, er beträgt 2,18 und iſt gegen ſind interne Angelegenheiten, die allein den 
1879/80 um 0,32 Proc. geſtiegen. Es wäre nun angehen, wird man ſagen, und das mit 
Sache der Stagisbahnverwaltung geweſen, dafür Aber derſelbe finſtere Geiſt, dem dieſe 
zu ſorgen, daß die Wagenbeſchaffung ſo geregelt nde ihr Daſein verdanken, macht ſich lelder 
werde, daß der Beſtand von 17 Achſen pro Kllo⸗ auch in unſerer Staatsverwaltung breit. 
meter Bahnlänge fih nur dann verringerte, dem Tode des Staatsminiſters Grafen Görtz⸗ 
wenn die geleifteten Gütertonnenkilometer erheblich berg wurde das Miniſterium des Innern 
abnahmen. Daß fie dieſes nicht gethan hat, ift | mit einem Orthodoxen beſetzt; der Regent 
die Urſache des vorjährigen Wagenmangels geweſen. 2 e in die von ihm zu beſetzenden Stellen 

Die Deranlafjung für den Fehler der Staats- im Kirchen - Confiftorium nur Orthodoxe; er 
bahnverwaltung finden wir in den Ergebniffen | beſetzt mit ſolchen auch die zu feiner ver⸗ 
des Jahres 1885/86, welche eine Mindereinnahme | fi 


ing ftehenden Predigerſtellen und verweigert 
von 12½ Millionen ergaben. Ohne zu bedenken, | ch Gemeinden das früher frei geübte Prediger ⸗ 
daß trotz des Ginkens der Einnahme eine 


echt. Dieſer Geiſt iſt es auch, der unſere 
die reactionärſten Maßregeln "ergreifen 


meter war, e die läßt, in der Sonn- und Feſtiagsheillgung zum 3 | 
9 nd fuchte den Ausfall der Nactpeile weiter Kreiſe von Gewerbetreibenden biete Nee de e lebe uu 
Einnahmen durch Erſparniß an den Ausgaben und in der ſcharfen Mafıregelung der harmloſeſten ſchüldig gemacht, fo hat er — woran die 


Arbeiter- Der einigungen zur Erbitterung der Maſſen 
führt, die natürlich ſich nun willig in die Arme 
der Soclaldemokratie werfen. Allem Anſcheine 
nach fühlt ſich der Regent in Braunſchweig auch 
nicht recht behaglich, denn er bringt in feiner 
Refidenz nur einen minimalen Bruchtheil des 
Jahres zu; auch die zeitweilige Sommerreſidenz 
Blankenburg ſcheint ſich nicht der fürſtlichen Huld 
zu erfreuen, denn als bei dem letzten Kaiſerbeſuche 
der Bürgermeiſter des Städtchens den Prinzen 
um eine Aenderung im Programme bat, um den 
Asifer wirkungsvoll begrüßen zu können, erhielt 
er die folgende ſcharfe Abfertigung: „Se. Majeftät 
kommt doch nicht Ihret-, ſondern meinetwegen!“ 
Alle dieſe Thatſachen, dazu erneuerte Geld- 
forderungen vom Lande für den Hofitaat, Er- 
höhung der Cioilliſte, haben die Mißſtimmung 
mehr und mehr anſchwellen laſſen, bis dieſelbe 
jetzt zur Exploſion gekommen iſt. 

Ein Conflict zwiſchen dem Regenten und der 
Handelskammer erregt gegenwärtig die Gemüther 
im ganzen Lande. Der Regent war die Urſache, 
daß die Verhandlungen wegen des Baues einer 
Elſenbahn zwiſchen Braunſchweig und Gifhorn 
nicht zu Ende geführt werden konnten; weil der⸗ 
ſelbe ſeine Spazierwege nicht durch eine Bahntrace 
verunziert haben will. Nachdem für die Stadt 
die Gefahr, die Bahnfrage gegen ihr Lebens- 
intereſſe entſchieden zu ſehen, aufs höchſte geſtiegen 
war, wendete ſich die Handelskammer mit einer 
ehrfurchtsvollen Immediat-Eingabe an den Re- 


zu decken. Dieſe Erſparniß äußerte ſich in der 
verminderten Wagenbeſchaffung, ſo daß wir auf 
unſerer Tabelle bemerken, daß der Beſtand an 
Güterachſen bis auf 15,3 Achſen pro Kilometer 
Bahnlänge zurückgegangen iſt. Zwar hat die Ver⸗ 


Mannheimer „Neue Bad. Candesztg.“ ſehr zur 
Zeit erinnert — anders gedacht, als er den 
Proteſt gegen die Wahl Elfenlohrs in Karlsruhe ⸗ 
Bruchſal verfaßte. Der Nationalliberale Eiſenlohr 
war nämlich gegen den Conſervativen Marſchall 
mit einer den Stimmenmehrheit gewählt 
worden; verſchiedene Vorkommniſſe führten zu 
einem Wahlproteſte und darauf zur Ungiitig⸗ 
erklärung der Wahl. Der, wie es heißt von 
Marſchall dictirte Wahlproteſt beſagt u. a.: f 

„Bürgermeifter Oberacker von Rußheim berief am 
Tage der Wahl, 10. Januar 1877, eine Gemeinde- 
verſammlung unter Androhung einer Geldftrafe von 
4 Mark für die Nichterſcheinenden durch Bekannt ⸗ 
machung durch die Ortsſchelle. Am Tage vorher hatte 
Herr v. Marſchall in Rußheim geſprochen. Der Bürger-: 
meiſter hielt den verſammelten Bürgern einen Bor- 
trag über Dertilgung der NRaupenneſter, Beleuchtung 
der Fuhrwerke zur Nachtzeit und ging dann zu der an 
dieſem Tage ftaitfindenden Reichstagswahl über, wobei 
er ſagte: „ſie ſollten ihre Stimmen Herrn Eiſenlohr 
geben, denn Herr v. Marſchall, der ein Freiherr ſei, 
werde doch die Rechte des Volkes nicht ſo vertreten 
können, während Kerr Landescommiſſär Eiſenlohr mit 
ihren ländlichen und örtlichen Verhältniſſen mehr be- 
kannt ſei.“ In Graben wurden durch den Wahlvor⸗ 
ſteher, Bürgermeiſter Kammerer, am Wahltage, 
10. Januar 1877, vier Wähler in die Wahlliſten ein- 
getragen, und zwar Leute, von denen man wußte, daß 
ſie für Eiſenlohr ſtimmen würden, während andere 
Wähler, deren Namen ebenfalls nicht in der Wahlliſte 
Winden und gleiche Rechte beanſpruchten, abgewieſen 
wurden.“ 


nutzung der Wagen den durch die Hebung des 
Verkehrs hervorgerufenen Wagenmangel zu ver- 
meiden, doch war dieſes bereits zu ſpät. 

Durch dieſe Tabelle wird lediglich die Anſicht 


verſtanden hat, durch zwechmäfſige Anordnungen 


durch dieſe Erfolge getäuſcht, es verſäumt hat, 
zur rechten Zeit eine Vermehrung des Wagen⸗ 
parkes eintreten zu laſſen. 


Wohl in keinem Lande hat ſich, ſchreibt man 
der „Neuen Freien Preſſe“ aus Braunſchweig, 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit ein fo ge- 
waltiger Umſchwung der öffentlichen Geſinnung 
vollzogen, wie innerhalb der noch nicht vier⸗ 
jährigen Regierung des Prinzen Albrecht von 
Preußen im Ferzogthum Braunſchweig. Im 
Herbſte des Jahres 1885 einſtimmig zum Regenten 
an Stelle des „behinderten“ Landesherrn ge- 
wählt, hielt Prinz Albrecht bald darauf unter 
dem Jubel des Volkes feinen Einzug in das feft- 
lich geſchmückte Braunſchweig. Man jubelte dem 
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42) Preisgekrönt. 
Roman von Alexander Baron von Noberts. 
(Fortfegung.) 


Helling blieb an einem Laden ſtehen, es waren 
Frühjahrsmäntel; ein weißes, 
Modell aus einem neumodiſchen Stoff erregte 
das Entzücken einiger damen. „Modell Zlonka 
Mayer“ ſtand auf einer Tafel, darunter ihre 
Photographie, 
Roketten weißen Mantel drapirt. Das iſt ja zum 
närriſch werden! Kann ich ihr denn nicht mehr 


entgehen!? Gleich darauf fand er das Bildniß 
in faft Lebensgröße in einem Cigarrenladen bunt 


eonterfeit, als Reclame für eine befondere Sorte, 
die der Verkäufer unter dem Namen der „Preis- 
gekrönten“ loszuwerden gedachte, Er hätte faſt 
hell aufgelacht über dieſen Schabernack. Dort an 
der Straßenecke winkte das Schild eines ihm be⸗ 


kannten Weinkellers — als gälte es eine Flucht, 


ſo eilte er darauf los und flieg die Treppe hinab. 
Er kannte einige von den Capwein-Sorten, 
ER 11 5 55 Lokals ausmachten, und er 
lle eine bejonders ſtarke, nippte, fand fie 
vorzüglich und \ ale 8 0 


geſchaffen. Und eine zwelte — eine wohlige 

Wärme durchrieſelte ſeinen Körper — das iſt der 
echte Sonnenſchein, den man da hinabſchlürft! — 
fee draußen der, über den ſich die Nenſchen fo 
1 iſt ein fader Geſelle dagegen! Und er hob 
5 Glas und ergötzte ſich an der ſchönen gold⸗ 

3 den Farbe; dann ſetzte er es abermals an 
nd goß den Inhalt hinab. 


ſehr originelles] die unruhigen Schatten der auf dem Trottoir 


grinſend wie immer, mit dem 


n leerte die erſte Flaſche, nachdem 
er ſich eine Unterlage durch einige Delikateſſen 


dageweſen und haben zum Diner auf den gnädigen 
Kerrn gewartet“, wurde gemeldet. 

Ah, die! Seine Tyrannen! Habe ich fie denn 
beſtellt? Sch werde ihnen auszuweichen wiſſen fortan! 
Ich liebe nicht folge Bevormundungen. — — 

„Bon!“ rief er laut. i 

Dann erinnerte er ſich, daß oben die Kranke 
läge, und er begann mit einer gewiſſen Vorſicht 
zu ſchreiten, obgleich der Tritt auf dem Teppich 
doch nicht gehört wurde. f f 

Es ſtand alles gut, es war nichts paſſirt, be- 
richtete der wachthabende Arzt. Helling unter- 
drückte gerade noch das zweite: „Bon!“ Und er 
betrat das Krankenzimmer, das Keuchen ſeines 
Athems gewaltſam dämpfend. 

Wieder ſaß er auf der Seſſellehne, die Bliche 
auf die formlos eingehüllte Geſtalt dort im Bene 
gerichtet; diesmal ſah er nichts in ſeiner Trunken⸗ 
heit als die weiße Hand auf der dunkeln Bett- 
decke — alles andere verſchwand in der Rofa- 
dämmerung, welche das Nachtlicht verbreitete. 

Plötzlich bewegte ſich die Hand, kehrte ſich herum 
und kroch langſam nach ihm hin — nicht ſofort 
erkannte er, daß ſie nach der ſeinen begehrte. 
Endlich legte er ſeine große Tatze darauf. 

„Armer Fritz —“ N 

Ein Kauch nur von ihren Lippen, aber es klang 
deutlich durch die Stille. 

„Armer Fritz“, und ein leiſer Druck der heißen, 
feuchten Hand. b 

Galt das ihm? Und wieſo „armer Fritz“? 
O, er fühlt fi) heute abend ganz behaglich! Kuch 
ihr geht es ja gut! Weshalb alſo „armer Fritz“ —? 

Eine kurze, unheimliche Stille, während der die 


Ja, nun hatte er das Lethe gefunden, das ihm 
über dieſe ſchwere Zeit hinweghelfen ſollte 

Früher genoß er den Ruf, daß feinen Beinen 
und ſeinem Gange wenigſtens ein tüchtiger 
Männertrunk nichts anzuhaben vermochte. Nun, 
auch dieſen Ruf bewährte er heute noch. Als er 
nach bezahlter Zeche die Treppe hinanſtieg mit 
ſeinem bei ſolchen Fällen beſonders wuchtigen 
Tritt, wunderte er ſich nur ganz kurz, daß die 
Laternen draußen ſchon brannten. 

Er fühlte ſich ſo wohl, o ſo wohl, und das 
etwas ſtupide Rauſchlächeln, das um feine Mund- 
winkel zitterte, ſchien zu ſagen: ich werde mir es 
noch öfter wohl ſein laſſen — warum nicht? 

Die Droſchke, die er ſich in der nächſten Straße 
genommen, brachte ihn nach Haufe. . Unterwegs 
beſchlich ihn etwas von der ungewiſſen Angſt 
eines Schulknaben, der nachgeſeſſen hat und nun 
auf Umwegen, um den väterlichen Augen fo lange 
wie möglich auszuweichen, nach Haufe ſchlendert. 
Er ſchämte ſich ein wenig vor feiner dienerſchaft. 
J, er wird ſich in acht nehmen — überdies hat 
nur Kartwich den geübten Blick, um dergleichen 
zu erkennen! Aber ſie — es überlief ihn ein 
leiſer Schauer. Er war ſeit dem Morgen außer 
Haufe geweſen, was kann währenddem wieder 
geſchehen ſein? Und er ſtieß einen Fluch aus über 
die erbärmliche Schneckeneile diefer Droſchken. 

Allerdings merkte Hartwih ſofort, für die 
anderen aber hatte fein Tritt, wie er jetzt die 
Treppe hinanftieg, nichts Auffallendes — nur 
ein nachhalngeres, gleichſam irotziges Auftapfen 
und ein ſtärkeres Pruſten der überheizten Lungen 
maſchinen. ö 

„err v. Mock und Kerr Graf Schönach find 


Es war, als breitete das Getränkſauch ſonnigen 
Glanz über ſeine Seele. Der kleine, gewölbte 
Raum, wo er ſaß, war frei von Gäſten; eine 
Gaslampe ziſchelte über feinem Tiſch, während 
von oben durch das Kellerfenſter nur ein ge⸗ 
dämpfter Tag hereinlugte, noch verdunkelt durch 


Borübereilenden. Hier war er ſicher vor gewiſſen 
Attentaten! — bis hierher reichte nicht das ent⸗ 
ſetzliche Grinſen der Jlonka Mayer! bis hierher 
wagten ſich auch nicht gewiſſe andere Gedanken 
— hier verdämmerte allmählich die Vergangenheit 
und verlor ſich die Zukunft in grauen Nebel. 
Zuletzt blieb nur die Flaſche dort, und das Glas 
mit dem immer ſonniger funkelnden Wein, und 
die Tiſche dort mit ihrer gewürfelten Decke, die 
paar Bilder und Büſten an der Wand, das 
langfam. ſchwingende Pendel des Regulators. 
Dann waren auch dieſe Dinge verſchwunden, und 
fein Geſichtskreis ſchrumpſte immer mehr auf 
= 5 zuſammen, wo die Flaſche mit dem Glaſe 
and. 

Teufel, warum foll ich das nicht thun? Warum 
ſoll ich nicht Capwein trinken, wenn der ſolch' 
herrliche Wirkung übt? Vielleicht vollbringen es 
andere Weine noch beſſer, wir wollen ſehen! 
Warum ſoll ich mich quälen laſſen und mir das 
Hirn zermartern; es war nie meine Art, ich bin 
ein braver Kerl und werde es bleiben, aber das 
hindert mich nicht, Lethe zu ſchlürfen .” 

Mit feiner ſtarken Fauſt ſtapfte er das Glas 
auf den Tiſch, es zerbrach. 

„Kellner, ein anderes Glas!“ rief er lallend, 
„und — und noch eine Flaſche — ein — ein 
Ge—Gelbſiegel —“ i 


Das war im Jahre 1877. Wenn jetzt Herr 
v. Marſchall die Wahlpraktiken badiſcher Beamter 
vertheidigt und die Derkümmerung bes Wahl 
rechtes gewiſſermoßen zur Erfüllung einer fittlihen 
Pflicht erhebt, fo wird man ihm nur zurufen 
können: Was heute in Offenburg recht iſt, war 
vor 12 Jahren in Karlsruhe-Bruchſal billig. 

* Berlin, 16. Nov. Aus Fofkreiſen verlautet 
der „N. 31g.“ zufolge, daß die haiſerlichen 
Mojeftäten im beſten Wohlſein und in beſter 
Slimmung zurückgekehrt find und in jeder Be- 
niehung mit großer Genugthuung auf die Er- 
gebniſſe der jethigen Reife in den Süden zurück⸗ 
bliken, Den Nachrichten franzöſiſcher Tele⸗ 
graphen Agenturen über bevorſtehende Reifen bes 
Kallers nach Portugal und Spanien im nächſten 
Frühjahr wird einftrseilen hier kein Glauben ge- 
ſchenkt. — Die Fertigſtellung der Neubauten im 
Berliner Schloſſe und damit die Ueberſtedlung 
der Majeſtäten nach Berlin fteht unmittelbar bevor. 

[Nochträge zum Ksiſerbeſuch in Konſtan⸗ 
zinopel.] Wie dem Konſtantinopeler Gorre- 
ſpondenten der „Frankf. 31g.“ nachträglich mit- 
getheilt wird, hat der Sultan bei der Abreife des 
deutſchen Kaiſer paares daſſelbe mit einer Unmenge 
kleinerer Geſchenke nach orientaliſcher Meile noch 
förmlich über ſchuttet. Ganze Wagen voll feinfter 
türkifher Cigaretten, die exira für die Gelegen- 
heit bei der Tabakregie beſtellt waren, wurden 
nach dem Yildykiosk und von da an Bord des 
„Kaiſers“ gebracht. dazu eine Umahl der 
ſchönſten orientaliſchen Teppiche und eine Schachtel 
mt orientaliſchen Rauchrequiſiten, unter denen 
beſonders ein mit koſtbaren Steinen beſetzter 
Tſchibun aus Bernſtein und eine reich verzierte 
Tabansdoſe mit den Initialen Abdul Famids in 
türkiſcher Schriſt aufgefallen ſeien. die Kaiſerin 
erhielt einen ganzen Wagen voll türkiſcher 
Bonbons jeder Sorte aus dem, allen Hrient- 
reiſenden wohlbekannten Laden des Kadji Bekir 
in Stambul, nebſt einer Unmenge der geſuchteſten 
Seidenſtoffe aus der Levante. das Geſolge 
aber durfte ſich aus der eigens für den 
Beſuch im Vildizkiosn veranſtalteten Ausftellung 
io ziemlich der meiſten Boden- und Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe des Landes nach Lerzensluſt eiwas 
auswählen und erlangte auf dieſe Weiſe manch 
werthvolle Erinnerung an die Reife. Dann ſei 
noch erwähnt, daß im Schlafzimmer der Aalferin 
Datz von einem dem Palais altachirten italieniſchen 
Maler gefertigte, wohl getroffene Porträt Raifer 
Wilhelms hing. In den Schreibjimmern waren 
Tauſende von kleinen Briefbogen aufgelegt, auf 
denen oben die kaiferlihe Tugra (der Namenszug 
des Sultans) und unten in kürkiſcher Schrift 
„Palaſt von Yilbyhiosk” zu leſen war. Alles bis 
ins Kleinſte war vorgeſehen und im Ueberfluſſe 
vorhanden und daneben eine Pracht und ein 
Glanz, wie ſie wohl nur an orientaliſchen Höfen 
entfaltet werden. Im Corridor des Chalet Kiosk 
brannten allein jeden Abend an 200 elektriſche 
Flammen. deren eine jede eine Lichtſtärke von 
ſech)ehn Kerzen hatte. Der Kaiſer und die Kalſerin 
haben einen vorzüglichen Eindruck auf den Sultan 
und deſſen Umgebung gemacht. Alle find erfreut 
darüber, daß der Kalſer fo reges Intereſſe an 
dem türkiſchen Milttär genommen hat und daß 
Graf Bismarck, bei Gelegenheit der Parade, an 
ein Fenſter gelehnt, dem Schauspiel mit der 
größten Aufmerkjamkeit gefolgt iſt und dabei 
fortwährend in fein Nolizbuch Kufzeſchnungen ge⸗ 
macht hat! \ 

Berlin, 16.105. Wie die deutſche Plantagen- 
Geſellſchaft, ſo wirb auch die deuiſch-oſtafrikanſche 
Planbsagen-Gefellſchaf! demnächſt ihre praktiſche 
Thätigkeit in Oſtafrika wieder aufnehmen. Be⸗ 
kannttih hatte dieſelbe ſchon einmal in Oſtafrika 
die Einrichtung einer Plantage mit Glück ver⸗ 
ſucht. Das war die Plantage Lewa, dle namentlich 
durch ben auf ihr beiriebenen Tabanbau bekannt 
geworden iſt. War doch die erſte Ernte daſelbſt 
qualitativ und quantitaliv gut ausgefallen. Der 
Aufſtand in Oſtafrina machte der Thätigkeit der 
TTTVVCVCVCVCVCVCVTVCVCTCVTVTVTVTVTVTVTVTVTVTVTVTTTTTTTT 
überheizte Maſchine ſchwere Laſten zu verarbeiten 
ſchien. Dann ſagte er: 

„Ich hab' — ich hab' — dich —“ 

„Sehr lieb“ wollte er ſagen, aber das ver- 
ſchwand in einem häßlichen, lallenden Gegurgel, 
vor dem er ſelbſt erſchrak. 

Er fühlte, wie die Fand leicht aufzuckte. Halte 
Pavla feine Trunkenheit bemerkt? Wußte fie, 
warum er ſich betrunken? Sah ſie ihm an, wie 
wohl ihm war, und wie er dort im Keller vor 
dem goldgelben Sonnenſchein den Entſchluß ge⸗ 
faßt, es ſich recht oft ſo wohl ſein zu laſſen 
fortan? 

Nun hatte er Furcht aufzuſtehen, weil etwa eine 
Unſicherheit in feinem Tritt dieſen ihren Verdacht 
beſtärken könnte. So ſaß er noch eine Weile 
brütend; endlich erhob er ſich und ſclich auf den 
Zehen mit einer Vorſicht, die ihn ungeheuere An- 
ſtrengung koſtete, nach ſeinem Schlafzimmer hin- 
über, wo er ſich mit einem lauten, erlöſenden 
Aufathmen, das wie ein Geſtöhn klang, auf das 
Beit warf. 

Und dann genoß er bis in die elfte Morgen ⸗ 
ſtunde die erlöſende Vergeſſenheit eines tiefen, 
von Träumen ungeſtörten Nauſchſchlafes. 


24, 


Von da ab wich das dumpfe Gefühl nicht mehr 
von ihm, daß er fort und fort ſolchen Qualen 
aus geſetzt ſein werde. Wenn Paula auch geſtern 
noch nichts gemerkt, jo wird fie bald klar fehen, 
wie es mit ihm ſteht! Fort und fort wird er 
unter der Controle ihres Argwohns ſtehen: denkt 
fie doch, er liebe fie bloß ihrer Schönheit wegen, 
und nun, da die Schönheit zerſtört — — es ift 
nicht wahr! Kölle, es iſt nicht wahr! Er liebt 
und er liebt fie jo ſtark und fo tief, als er über- 
haupt zu lieben im Stande iſt! Er wußte, daß 
es Männer gäbe und Frauen, die ganz anders liebten 
— ex war nun einmal eine ſinnlich angelegte Natur, 
er glauble nur an das, was er ſah; für ſee 
liſche Gpeculationen halte er kein Talent — Ge. 
dichte, Muſik und dergleichen idealen Krimskrams 
halte er fteis verachtel. Liebe — was iſt Liebe? 
— ein Ding wie poeſie und Muſik — er hatte 
in Hartmann und Schopenhauer herumgeſtöbert 
und deren Anſchauungen über Liebe hinabge- 
ſchlürft. Liebe iſt Modeſache, z. B. kannte das 
Alterthum nicht einmal den übertriebenen ſeeliſchen 
Cultus, der heute zwiſchen den Geſchlechtern ge- 
trieben wird; das Alterihum liebte mit den Augen 
und den Sinnen, es vergötterte das Idol der 
körperlichen Schönheit — jo fällt er alfo nicht 
einmal aus dem Rahmen des Menſchlich⸗Gilnigen 
— o, ich bin alfo kein Monſtrum! 

Uebrigens werde ich mir Mühe geben — ich 
werde mir nichts merken laſſen — ein Mann 


bedarf ſie des Morphiums, 


Geſellſchaft daſelbſt ein Ende. Buſchiris Banden 
ſuchten die Plantage mehrfach heim. Jetzt nun, 
nachdem die Geſellſchaft vom Lieutenant Dr. Schmidt 
von der Wißmann'ſchen Expedition, der einen 
Necognoscirungszug nach Lewa unternommen 
hatte, einen ausführlichen Bericht über den Zu⸗ 
ſtand der Plantage und die allgemeine Lage da- 
ſelbſt erhalten hat, gedenkt fie, möglichſt unver- 
züglich neue Anpflanzungen dort wieder zu unter⸗ 
nehmen Wie Lieutenant Schmidt ſchreibt, zeigten 
ſich die Gebäude der Plantage zum Theil 
noch ziemlich gut erhalten. Vollſtändig bis 
auf den Grund zerſtört war nur das Wohnhaus. 
Trotz eifrgſten Suchens konnte Lieutenant Schmidt 
nicht eine einzige Tabakpflanze entdecken. Die 
geſammten urbar gemachten Felder erwieſen ſich 
nur dicht mit Kama und Mais bepflanzt. Die 
Eingeborenen der umliegenden Oriſchaſten haben 
ſich nach den Ausſagen glaubwürdiger Zeugen 
von der Behriegung der Deutſchen und der 
Zerſtörung ihres Eigenthums durchaus 
gehalten. Diejenigen, die auch dieſer Landſchaft 
den Stempel ihrer Wirkſamkeit aufgedrückt haben, 
find, wie ſchon bemerkt, die Banden Buſchiris 
geweſen. Ohne die geringſte Störung und im 
beſten Einvernehmen mit den Eingeborenen, die 
vielfach dringende Wünſche nach der Rückkehr der 
„Wazungu“ äußerten, konnte Lieutenant Schmidt 
den Rückmarſch antreten. Er ſchließt feinen Brief 
mit der Bemerkung, daß er der Ueberzeugung iſt, 
daß einer erneuten Beſiedelung der Plantage keine 
bedeutenden Schwierigkeiten entgegenſtehen dürf⸗ 
ten, vorauegeſetzt, daß von den landeinwärts 
gelegenen Diſtricten von UÜſambara keine Störungen 
drohen. Dieſe kriegeriſche Bevölkerung iſt durch⸗ 
aus nicht als ein unbedeutender Factor zu ver- 
nachläſſigen, und es erſcheint Lieutenant Schmidt 
ſchon jetzt als ganz unzweifelhaft, daß eine dauernde 
und ſichere Beherrſchung dieſer Diſtricte nur durch 
die Etablirung verſchiedener Militär poſten zu er- 
zielen iſt. Kledann könnte jedoch die Neuanlage 
der Plantage Lewa ohne jede weitere milttärifche 
Unterſtützung und Befeſtigung derſelben ſofort in 
Angriff genommen werden. — Das ſind wenig 
roſige Kusſichten! 

.* [Bon dem Grafen Herbert Bismarck] er- 
zählen Athener Blätter, daß derſelbe mehrfach 
durch die mangelnde Nückſicht, welche die Griechen 
auf die Standesunterſchiede nehmen, unange- 
nehm berührt wurde. Es kam bisweilen vor, 
daß Herren des Hofes dem deutſchen Staats- 
miniſter Journaliſten und andere weniger be⸗ 
kannte Privatperſonen vorſtellten, welche auch ſo⸗ 
fort mit demſelben politiſche Unterhandlungen 
begannen. Auf dem Hofball im Schloſſe machte 
ſich dieſes Beſtreben beſonders der 400 geladenen 
ändlichen Bürgermeiſter bemerkbar, welche den 
Sohn des deutſchen Kanzlers in möglichſter Nähe 
betrachten wollten. der Herr Graf ſoll feinem 
Mißvergnügen hierüber ziemlich unumwunden 
Ausdruck verliehen haben. Zu einer Dame des 
Hofes äußerte er ſich, man brauche für ein 
derartiges Feſt etwas kräftige Ellenbogen und 
hohe Schultern! — Es bleibt immer mißzlich, 
zum Volke herabzuſteigen! 

* [Die Truppenverlegungen im Weſten.] Die 
vorlaufige Unterbringung der zum 1. April 1890 
nach anderen Garniſonorten verſetzten Truppen⸗ 
theile macht der „Poſt“ zufolge große Schwierig⸗ 
keiten. So können z. B. von dem nach Saarburg 
beilimmien 13. Fuſaren Regiment nur zwei 


oft, wenn 
e bei feiner einſomen 
Flaſche ſaß, überfiel ihn eine Sehnſucht nach 
ihrer fühen Gegenwart, nach dem Klang ihrer 
Stimme, nach dem unausſprechlichen Zauber, der 
von ihrem ganzen Weſen ausſtrömte — ja, iſt 
denn das nich! Liebe? Was ſuche und grübele ich 
nach? warum bedarf ich des Lethe dort? 

Er halte gelobt, ſie auf den Händen zu iragen, 
und es war rührend zu ſehen, wie ſeine Sorge 
um ſie ſich verdoppelte und überbot. Stundenlang 
verbrachte er an ihrem Lager und die geringſte 
Störung in ihrer Geneſung allarmirte ihn. So 
ſtellten ſich ein paar Tage lang neue, uneriräg- 
liche Marterſchmerzen ein; jeder Klageton aus 
ihrem Munde ſchnitt ihm ins Herz. Die Aerjte 
verordneten ihr Morphium, die Dofis bis zum 
äußerſten Grad des Zuläſſigen verſtärkend; dann 
ſchlief fie tagelang, aller Schmerzen ledig. 

Er beneidete fie faſt um dies Linderungsmittel, 
das ihr völlige Bergeſſenheit brachte. Nun wohl, 


ſo ſucht er Heil und 
Troſt in ſeinem Lethe. 

Es war nicht nur der bewußte Capkeller, der 
ihm dies Lethe in richtiger Stärke und Wirkung 
bot. Er ſchlürfte den Vergeſſenstrank jetzt an 
verſchiedenen Orten, in verſchiedener Art und 
Farbe, aus Weingläſern, Biergläſern, Champagner ; 
kelchen, ja aus ganz kleinen, zierlichen Gläschen, 
und das letztere half am ſchnellſten. Er tauchte 
nicht nur in den Keller hinab nach dem Trank, 
er ſtieg auch Treppen in die Höhe, ſaß in aller- 
hand Lokalen; doch die vornehmen und prunk- 
vollen Reſtaurants mied er, das war nichts für 
enen gewohnheits mäßigen Lethetrinker — auch 
gab es dort Bekannte, und er liebte keine Ge⸗ 
ſellſchaft bei dergleichen! Oft blieb er Nächte aus, 
und das Morgengrauen ſah ihn leicht torkelnd 
durch den Thiergarten ziehen mit den Geſten ſeines 
halblauten Selbſtgeſprächs. 

Was ſoll ich anders thun? Ich habe eben nichts 
zu thun — — das war die äußerliche Entſchuldi⸗ 
gung, die er ſich gab. Bisher war meine ſchöne 
Frau meine Beſchäftigung geweſen. Müßiggang iſt 
der Vater des Trunkes. Später werde ich mich 
ernſtlich beſchäftigen müſſen. Wie langſam dieſe 
Heilung vorwärts ſchreitet! Dann werden wir ein 
Bad aufſuchen müſſen, wir werden ziemlich weit 
fortreiſen und uns gründlich auskuriren. Natür- 
lich bedarf es dann des Lethe nicht mehr, auch 
iſt es dies Berlin mit feinem tollen Jlonka- Cultus, 
der mir immer wieder das Glas in die Hand 
giebt. Später wird ſich alles zum Guten keyren. 

. (Foriſ. folgt.) 


fern- 


Avold iſt eine Feld Abtheilung des rheiniſchen 


Feld- Artillerie-Regiments Nr. 8 beſtimmt. ſie tritt 
zum neu zu bildenden Regiment Nr. 34 über. 

[ Polenausweiſungen.] Mit den Ausweiſungen 
von Ausländern poinifcher Nationalität iſt neuer- 
dings in Kattowitz in Oberſchleſien wieder in 
verſtärktem Maße vorgegangen worden. Dort 
waren in dem großen Holjgefihäfte der Firma 
Gebrüder Goldſtein ſeit längerer Zeit 30 Arbeiter 
aus Gallzien beſchäftigt, welche durch die Polizei 
abgeholt und nach Myslowitz geſchafft wurden, 
um dort dem Auslieferungscommiljar zum 
weiteren Koſchub übergeben zu werden. 

* TBebensmittelpreije.] Nach der letzten Lebens 
mittel⸗ Preistabelle der „Stat. Corr.“ find im 
Oktober cr. die Preiſe der Getreidearten an den 
meiſten Kauptmarktorten der preußischen 
Monarchie, vorwiegend allerdings nur um ge⸗ 
ringe Procente, geitegen; das Stroh zeigt eine 
beträchtlichere Steigerung; die Karloffeln find 
billiger geworden; die Fleiſchpreiſe ſchwanken 
vielfach. die ſchon in früheren Monaten feſt⸗ 
geſtellte Thatſache, daß im Oſten des Staates die 
Neigung der Lebensmittel zum Steigen ftärker 
iſt, als im Weſten, zeigt ſich auch in dieſem 
Monat verſchiedentlich. Ein Vergleich der Durch⸗ 
fchnittspreife mit denen des Vorjahres ergiebt, 
daß im Laufe des letzten Jahres billiger geworden 
ſind Kartoffeln um 25.3 Proc., Heu um 16.5 
Proc., Speiſebohnen um 3,4, Weizenmehl um 2.9, 
Linſen um 2,5 und Weizen um 0,5 Proc.; den- 
ſelben Preis wie im Vorjahre hatten Roggenmehl 
und Javareis; theurer ſind geworden Roggen 
um 1,9 Proc., Eßbutter um 3,2, Gerſte um 4 0, 
Kammelfleiſch um 4,3, gelber gebrannter Java : 
kaffee um 49, mittlerer roher Javakaffee um 5 4, 
Stroh um 6,0, Kocherbſen um 6,7, Nindfleiſch 
um 70, Eier um 7,1, Hafer um 10,0, Kalbfleiſch 
um 10,9, Schweineſchmalz um 13,3, geräucherter 
Speck um 18,0 und Schweinefleiſch um 20,1 Proc. 

* [Tarifreform.] Der Miniſter der öffent- 
lichen Arbeiten hat, der „Frankf. 31g.“ zufolge, 
dem Landeseiſenbahnrath mehrere Vorſchläge 
zu Tarifreformen gemacht. Danach ſoll der bis- 
herige Normaltarifſatz allgemein für größere Ent- 
fernungen herabgeſetzt werden für Kartoffeln, 
Rüben (Rübenfchnitel), geringwerthige Dünge⸗ 
mittel des Maſſenverkehrs, Erde, Sand, Kies, 
Thon, Lehm und ähnliche Artikel. Der Einheits 
frachtſatz beträgt 22 Pf. für ein Tonnenkilo⸗ 
meter mit einer ſtufenweiſen Ermäßigung für 
größere Entfernungen von mehr als 350 Kilo⸗ 
metern bis zum Satz von 1,4 Pf. per Tonnen- 
kilometer. Die Expedilionsgebühr iſt 7 Pf. per 
100 Kilogramm für alle Entfernungen gleich- 
mäßig. Der Frachtſatz für 100 Kilogramm be⸗ 
trägt in Folge deſſen 3. B. für 10 Kilometer 
0,09 Mk. gegen 0,11 Mk. ſeither, für 100 Kilo- 
meter 0,29 Mk. gegen 0,34 Mk. feither, für 500 
Kilometer 1,05 Mk. gegen 1.22 Mk. feither, für 
1000 Kilometer 1,75 Mk. gegen 2 32 Mk, ſeither 
und für 1500 Kilometer 2,45 Mk. gegen 3.42 Mk. 
ſeither. der Landeselfenbahnraih hat dieſe 
Aenderung einſtimmig befürwortet. Für gering- 
werthige Brennſtoffe, Steinkohlen, Braunkohlen, 
Brennholz, Torf, ſowie für Erze iſt die gleiche 
Frachtermäßigung im Princip zugefikert. Der 
Einführungstermin iſt aber auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt angeſichts der gegenwärtigen ungemöhn- 
lichen Enſwickelung der wirthſchafilichen Ber- 
hältniſſe, namentlich auf dem Gebiete der Montan- 
induſtrie. 8 8 

Elberfeld, 14. November. Der große Geheim- 
bundsprozeß, deſſen Verhandlungen am Montag 
künftiger Woche beginnen, wirft ſeine Schatten 
voraus. Die Polizeibehörde macht bekannt, daß 
die Inſel, auf der das Landgericht liegt, vom 
18. November ab für Paſſanten geſperrt iſt. den 
Angeſchuldigten find geſtern noch 67 neue Zeugen 
beieicznet worden, damit hat deren Zahl die 
Ziffer 468 erreicht. 

Deſterreich⸗Hngarn. 

Wien, 15. Nov. Kaiſer Franz Joſef iſt heute 
Abend 9 Ugr 15 Min. nach Gödöllö adgereiſt. 
Ebendahin haben ſich auch Prinz Leopold von 
Baiern und Peinzeſſin GSiſela begeben. (W. T.) 


Serbien. 

Belgrad, 15. Nov. Das „Amiliche Blait“ ver- 
öffenttiht ein Communiqué, demzufolge der 
Zweck der Reiſe des Königs Milan lediglich der 
Beſuch des Königs Alexander geweſen iſt. 

Bon unterrichteter Seite wird Le tet. daß die 
Zeitungsmeldung über den angeblich erfolgten 
Adſchluß einer ſerbiſchen Anleihe im Beirage 
von 25 Millionen unrichtig ſei. Weder der Zeit⸗ 


punkt für die Aufnahme der Anleihe noch die 


Höhe derſelben ſei feſtgeſetzt, letztere dürfte keines⸗ 
falls die genannte Summe erreichen. der Ab- 
löſungsvertrag der ſerbiſchen Bahnen ſei erſt 
geſtern in Paris ſeitens des Derwaltungsraths 
der bisherigen Beiriebsgeſellſchaſt ratificirt worden. 


ö Rumänien. 

Bukareſt, 15. Novbr. Die Frage der Kammer- 
auflöſung hat ernſthafte Differenzen unter den 
Mitgliedern des Cabinets veranlaßt; ber Con- 
ſeilpräſident Catargi und der Finanzminiſter Der- 
nescu befürworteten die unverzügliche Auflöſung, 
während der Kriegsminiſter, General Nano, und 
der Miniſter des Keußern Lahovary die Auf- 
löſung von dem Verhalten der Kammermajorität 
gegenüber dem Cabinet abhängig machen. (W. T.) 


Amerika. 

* [Die Republik Mittelamerika.] Wie der 
„Voſſiſchen Zeitung“ aus Panama, 9. Oktober 
geſchrieben wird, hat der „mittelamerikaniſche 
Bundestag“, der ſeit dem 15. v. M. in San 
Salvador tagt, den Vertreter Guatemalas mit der 
Ausarbeitung eines Entwurfs beauftragt, der die 
Einigung der fünf Republiken Mittelamerikas 
mehr als die bisherigen Verträge her behuführen 
geeignet ſei. der Entwurf liegt nun zur Be- 
rathung vor, und ſeine weſentlichen Beſtimmungen 
werden wahrſcheinlich genehmigt, da die Mehrheit 
ihnen unbedingt geſichert iſt. Um bie PBart:cula- 
riſten in der einen und anderen der fünf Repu- 
bliken, beſonderes in Nicaragua, nicht all zu ſehr 
in Aufregung zu bringen, beſchränkt der Ent- 
wurf ſich darauf, zunächſt die Einheit nach außen 
herzuſtellen. Am 15. September 1890, dem 
Jahrestage der Unabhängigkeitserklärung von 
ſpaniſcher Herrſchaft, ſoll „die Republik Mittel⸗ 
amerika“ ins Leben treten. Der bisherige „Bundes- 
tag“ bleibt beftehen, wird jedoch um 10 Mit- 
glieder erweitert, von denen je zwei von jedem 
Congreß der fünf „Staaten“ gewählt werden. 
Die „nationale Vollzugsgewalt“ übt je ein Jahr 
der Reihe nach einer der Präſidenten der fünf 
Staaten aus. Ihm zur Seite ſteht ein Staatsrath 
von fünf Mitgliedern, die auf ein Jahr, und zwar 
von jedem Staate einer, ernannt werden. Für 
die Giltigkeit der Kandlungen der nationalen 


Vollzugsgewalt iſt die Mehrheit der Slimmen des 
Staatsraths erforderlich. Für den Fall, daß der 
Vertrag von der einen oder der anderen der fünf 
Republiken nicht genehmigt werden ſollte, bleiben 
die übrigen geeinigt unter dem Namen „Republica 
Major de Centro America“. Dieſe Beſtimmung 
iſt augenſcheinlich dazu auserſehen, einen Druck 
auf den Congreß Nicaraguas auszuüben, in dem 
der PBarticularismus bislang am ſtärkſten ver⸗ 
treten war. 


Landes⸗Oeconomie-Collegium. 


N Berlin, 15. Nopbr. Die heutige Sitzung, ber 
wiederum der Miniſter für Landwirthſchaft beiwohnte, 
wurde mit der Berathung des Antrages der Commiſſion 
zu Abſchnitt II. § 841 (Buch III. Sachenrecht), die 
Aenderung der dinglichen Rangordnung be- 
treffend, begonnen. Der Antrag lautete: „Das Landes- 
Deconomie⸗Tollegium wolle beſchließen: Die im § 841 
des Entwurfs zugelaflene Aenderung der dinglichen 
Rangordnung genügt wegen der hierbei erforderlich 
werdenden Zuziehung der Zwiſchengläubiger dem Be- 
dürfniſſe des Creditverkehrs nicht. Neben derſelben iſt 
die Zulaſſung einer Vorrechtseinräumung im Sinne 
des § 35 des Eigenthums-ErwerbsGeſetzes vom 5. Mai 
1872 etwa mit der Modification, daß es der Zuſtim⸗ 
mung des Grundeigenthümers zur Porrechts- 
einräumung bedarf, unerläßlich.“ Das Referat 
hielt der Geh. Regierungsrath Dr. Hermes. 
Nachdem noch die Herren Rittergute beſitzer Bon- 
Neuhauſen und Präſident Glatzel geſprochen, wurde 
der Commiſſionsantrag unter Ablehnung der von Bon- 
Neuhauſen eingebrachten Abänderungs Anträge mit 
großer Mehrheit angenommen. 

Zu Abfchnitt V SS 952 u. ffl. und 1051 hatte die 
Commiſſion beantragt: „Das Landes - Deconomie- 
Collegium wolle beſchließen: Der Landesgeſetzgebung iſt 
die Möglichkeit, Rentengüter und erbpachtähn⸗ 
liche Berhältniffe wieder zu ſchaffen, vorzubehalten.““ 
Nach kurzer Erörterung wurde der Antrag einſtimmig 
angenommen. Die Redner dazu, Profeſſor Schmoller, 
v. Röder, Geh. Juſtizrath Prof. Gierke und Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Struckmann waren darüber einig, 
daß eine vollſtändige Wiederherſtellung mittelalterlicher 
Erbpacht unmöglich ſei. Doch könne nicht beſtritten 
werden, daß für die im Fluß begriffene Frage der 
inneren Coloniſation es unter Umſtänden heilſam 
ſein könne, das Grundeigenthum, das an kleine Leute 
verkauft wird, im erziehlichen Intereſſe der Leute ſelbſt 
mit dauernden oder wenigſiens für 2—3 Generationen 
giltigen Beſchränkungen der Parzellirung, der Deräuße⸗ 
rung, der Verſchuldüng etc. zu belegen. Und dazu ge- 
nügten die Paragraphen über Derkaufsrecht und Real- 
laften nicht, wenn nicht bezüglich der Landesgeſetzgebung 
ein weiterer Vorbehalt für Rentengüter und erbpacht⸗ 
ähnliche Berhältniffe gemacht werde. 

Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. 


EEE. 7r—ev¶!.ñññññ FE — 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Novbr. Das Kaiſerpaar wohnte 
heute Miltags der Vereidigung der Rekruten des 
erſten Garderegiments in der Potsdamer Gar- 
niſonkirche, darauf in der katholiſchen Kirche bei. 
Die Kaiſerin nahm einen Imbiß im Regiments- 
hauſe des genannten Regiments, der Kaiſer früh- 
ſtückte im Caſino des Leibgardehuſarenregiments. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Durch 
mehrere Blätter iſt die Nachricht verbreitet, daß 
bereits ein auf die bevorſtehenden Reichstags 
wahlen bezügliches Rundſchreiben an die Bundes- 
regierungen gerichtet worden ſei. Wie wir hören, 
iſt dieſe Nachricht durchaus unzutreffend. Dieſelbe 
erſchien uns auch um deswillen unglaublich, da 
ſelbſtverſtändlich Beſtimmungen über den Termin 
der Wahlen jedenfalls nicht früher getroffen 
werden können, als bis ſich überſehen läßt, zu 
welchem Zeitpunkte der gegenwärtig verſammelle 
Reichstag die ihm obliegenden Arbeiten erledigt 

haben wird. 

— Zn der heutigen Socialiſtengeſetz⸗ Com- 
miſſion beantragt Abg. Kulemann (nal.-Ub.) für 
§ 26 folgende Faſſung: „Die Entſcheidung über 
die erhobenen Beſchwerden erfolgt in den Fällen 
der SS 8 und 13 durch ein RNeichs- Verwaltungs- 
gericht“. Kulemann führt aus, daß für das 
Reich eine einheitliche Rechiſprechung erzielt werden 
müſſe durch eine Neichsbehörde, die zugleich für 
andere auf dem Gebiete des Reichs verwaltungs- 


rechts liegende Fragen beſtimmt werden 
könnte Kierzu fi das Reichs Gericht 
als reine Juſtiz - Behörde nicht geeignet, 


es müſſe ein höchſtes Verwaltungsgericht hierzu 
eingeſetzt werden. Abg. Fritzen (Centr.) ſpricht 
ſich gegen den Antrag aus, weil ein oberſter 
Verwaltungsgerichtshof nicht ſo beiläufig ge- 
ſchaffen werden könne. Miniſter Herrfurih er- 
klärt den Gedanken der Einführung einer höchſten 
Reichsverwaltungsinſtanz für durchaus ſompathiſch; 
auch im Bundesraih habe man die Schaffung 
einer ſolchen in Kusſicht genommen; die Dor 
ſchläge der Vorlage entſprächen auch in Bezug auf 
die Bildung der Beſchwerdecommiſſion und das Ver- 
fahren dieſem Gedanken. Abg. Rintelen (Centr.) iſt 
gegen den Antrag Kulemann, weil die Einführung 
eines Reichsverwaltungsgerichtshofes Verfaſſungs⸗ 
änderung bedingen würde. Abg. Nobbe (frei- 
conf.) iſt gegen den Verwaltungsgerichtshof; wenn 
derſelbe auch keine Verfaſſungsänderung enthalte, 
fo ſei es doch bedenklich, jetzt gelegentlich eine 
neue Inſtitution von weit tragender Bedeutung 
zu ſchaffen; der Regierungsentwurf enthalte ſehr 
weſentliche Rechtsgarantien und genüge vollſtändig 
dem Bedürfniß der vorliegenden Frage. Abg. Mar- 
quardſen (n.- I.) erklärt die Einführung eines Reichs- 
verwaltungsgerichtshofes für ſehr zweckmäßig, 
während Abg. Windthorſt den Kulemann'ſchen 
Vorſchlag bekämpft, der mehr zum Einheits ſtaat 
führen würde. Dr. Böttcher und v. Cunn 
(nat.-lib.) legen Verwahrung degegen ein, daß 
ſie durch Befürwortung des Antrages Kulemann 
unitariſche Tendenzen verfolgen. Prinz Carolath 


(freiconſ.) erklärt ſich gegen den Antrag Nule- 


mann und für die Regierungsvorlage. Bei der 
Abſtimmung wurde der Antrag Kulemann mit 
16 gegen 9 Stimmen abgelehnt und der erſte 
Satz der Regierungsvorlage mit 21 Stimmen 
angenommen. 

— der Finanzminſſter kündigte die vierpro- 


| centigen Prioritäts-Obligationen der Magde- 
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Burg-Halberfläbter Eiſenbahn von 1873 und der 
Magdeburg-Ceipziger Littr. b. 1876 zum 1. Juli 
1890, der Köln⸗Mindener 4. Emiſſion a. und b. 
und 7. Emiſſton zum 1. Oktober reſp. 1. Auguft, 
reſp. 1. Juli 1890, der Bergiſch⸗Märkiſchen 7. 


und 8. Serle zum 1. Juli 1890 zum Umtauſch 
gegen 3½procent. Conſols. Die Erklärungen be- 
züglich der Annahme des Angebots ſind bis zum 
20. Dezember 1889 abzugeben. 


— Privatdocent Dr. Bramann hat einen Ruf 


als außerordentlicher Profeſſor der Chirurgie nach 
Greifswald erhalten, denſelben aber abgelehnt. 

Köln, 16. Nopbr. Die geſtrige Verſammlung 
der deutihen Colonialgeſellſchaft, Abtheilung 


Köln, nahm nach Vorträgen des Director Spiecher 
und des rheiniſchen Miſſionars Irle drei an den 


Reichstag und die Reichsregierung zu über- 
ſendende Refolutionen folgenden Inhalts an: 

1. Die geplante Derftärkung der Schutztruppe 
des Reichs⸗Commiſſars v. Frangois in Güdweſt⸗ 
Afrika möge angeſichts ſeiner gefährdeten Lage 
ſchon jent erfolgen. 2. Zur dauernden Wahrung 
der deutſchen Autorität in Südweſtafrika erſcheine 
es wünſchenswerth, dort als bald eine ſtändige Truppe 
deutſcher Freiwilliger zu unterhalten, welche an- 
zuſiedeln ſei. 3. Es wäre zu beklagen, wenn ſonſt 
die ſüdweſtafrikaniſche Geſellſchaft ihre Rechte 
an Ausländer abgeben müßte. 

Hamburg, 16. November. In einer im Bau 
begriffenen Fabrikanlage der Glühlampenfabrik 
und Elektricitätswerke in der Vorſtadt St. Georg 
sprang ſoeben der Waſſer ſtandekörper des 
neuen Dampfneſſels, deſſen kochender Inhalt das 
Keſſelhaus überfluthete. der Heizer und ein dort 
beſchäftigter Maurer blieben ſofort tobt, ein 
anderer Maurer wurde ſchwer verletzt. 

Schleswig, 16. Nov. Der Flensburger Dampfer 
„Duburg“ mit 24 Mann Beſatzung wird vermißt. 
Muthmaßlic ift derſelbe in chineſiſchen Gewäſſern 
durch einen Taifun untergegangen. 

Haag, 16. November. Geſtern ift hier ein Ab- 
kommen mit Deutſchland behufs Schutzes junger 
Mädchen gegen Derkuppelung unterzeichnet 
worden. 

Vola, 16. November. Prin: Heinrich von 
Preußen beſichtigte geftern das Seearſenal, das 
Kriegsſchiff der Kronprinzeſſin Stephanle und 
das Artillerieſchiff „Novara“, wo Exercitien der 
Mannſchaften ſtattfanden. Abends fand Gala- 
diner im Marinecaſino ſtatt. Hafenadmiral 
Pitner toaſtete dabei auf den Kaiſer Wilhelm. 
Prinz Heinrich gab ſeiner Befriedigung 
darüber Ausdruck, daß es ihm durch die Gnade 


des öſterreichiſchen Kaiſers nach dem Willen 


ſeines KRalſers und Königs vergönnt ſei, die 
öſterreichiſchen Offisiere und Kameraden zu de⸗ 
grüßen; er erinnerte mit warmen Worten an 
den zwiſchen Oeſlerreich und Deuiſchland be⸗ 


\ ſtehenden Bruderbund und ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer Franz Joſeph. Beide Toaſte 
wurden mit ſtürmiſchem Jubel aufgenommen. 
Paris, 16. November. Der heftige Zetungs⸗ 


krieg gegen Profeſſor Mommſen hat gewirkt. 
Die Akademie der Infchriften von der Akademie 
frangaiſe ließ ſich einſchüchtern, obgleich Renan 
und Gaſton-Paris ſich die größte Mühe gaben, 
Mommſens Wahl durchzuſetzen. Damit jedoch 


Mommſens Wahl einen perſönlichen Charakter 


bewahre, wurde vorgeſchlagen, an ſeiner Stelle 
15 Helcdlag | © dieſe flöht insofern auf bedeutende Schwierigkeiten, 


Ernſt Curtius zu wählen. Curtius wurde ge- 
wählt mit 18 gegen 16 Stimmen, welche auf 
Mommſen fielen. Mommſen fiel durch, weil er 
ſeit 1870 als Franzoſenfeind gilt. 

Bukaxeſt, 16. November. Der „Agence Rumaine“ 
zufolge hat der König den Rücktritt des Cabinets 


Catargis angenommen und den General Mano 


mit der Neubildung des Cabinets beauftragt. 


Das neue Cabinet hat > a 
hat folgende Zuſammenſetzung: ſchäftsleuten bezüglich bes Anichluffes an ein für unfere 


Mano Präſidium und ünneres, Lahovary 
Neußeres, Rofetti Zuſtizg, Gher mano Finanzen, 
General DBladesco Krieg, Solban Unterricht, 
Marghiloman Arbeiten, Paulesco Domänen. Das 
Miniſterium wird heute beeidet. 

Waſhington, 16. Nov. Das Schatzamt erhält 
die Entiſcheidung des amer ikaniſchen General- 
conſuls in Berlin aufrecht, wonach Exporteure 
nach Amerika die Waaren in Factura beſchreiben 
müſſen. 


—ů— 


Die Revolution in Braſilien. 
London, 16. November. Eine Meldung der 
Weſtern-Braſilian-Telegrapgen-Compagnie aus 
Rio de Janeiro beſagt: der Militär auſſtand iſt 


ſehr bedeutend, der Marineminifter liegt ſchwer Berli 


verwundet darnieder. die Verkaufsläden ſind 


geſchloſſen, die Geſchäfte ruhen. Die Miniſter 
Dr. Adolf Kohut. Verlag von Otto Wiegand, Leipzig. 


ſind gefangen geſetzt. Es verlautet, die Republik 
ſei proklamirt worden 
als Präſident. Die neue proviſoriſche Regierung 
garantirte die Sicherheit der Kalſerfamille. Der 
Kalſer befindet ſich in Petropolis. Die öffentliche 
Sicherheit iſt nicht bedroht. 


Am 18. Nopbr.: 


738, 4.355. Danzig, 17. Nov. . l. bei Kane. 


Vetterausſichten für 
auf Grund 52 
und zwar für 
Trübe, 


auoerfihläge (vielfah Schnee); lebhafter kalter 


ir Montag, 18. November, 
Berichte der deuiſchen Seewarte 
das nordöſtliche Deutſchland: 


Für Dienſtag, 19. November: 

nal olli mit Sonnenſchein, 

Hs und fen d f der 
rüh Froſt und Reif bei Aufklarung. 

Lebhafte Winde in den Geegebieten. 2 


„neues Armeecorps.] Für das zum weſt-⸗ 


®reufiicen Armeecorps beftimmte weſtpreußlſche 


603 574, 


| in der Hand 


verrichtet worden. Die durch Düringer 1464 1470 er- 
baute Uhr iſt nicht nach 60 Jahren ftehen geblieben. Diel- 


reichte dadurch eine 
günſtige Geſchäftslage der Societät veranlaßte vor eiwa 
fünf Jahren die ſtädtiſchen Behörden, den Prämienſatz 
für Verſicherungen auf ½ pro Tauſend herabzuſetzen. 
Die ſtädtiſche Feuer-Societät gründet ſich auf Gegen⸗ 


ſicherungen ohne Küchkſicht auf die verſchiedene Bauart 


mit Theodoro Fonſeca i Dorn 


naßkalt, Gonnenblicke; dicker Nebel, 


Nachts Froſt und Reif bei Aufhellung. 
Starke bis ſtürmiſche Winde in den Küßtengegenden⸗ i 


vielfach trübe; Nebel, 
Windig. 


Küraffier-Regiment Nr. 5 find die Orte Neiden⸗ 

burg und Soldau in Kusſicht genommen. 
IZucker ver ſchiffangen.] In der erſten Hälfte 

des Monats November find von Neufahrwaſſer 


aus an inländiſchem Rohzucker verſchifft worden: 


8000 Zollceniner nach England, 12715 nach 


Kolland, 11000 nach Schweden und Dänemark, 


1000 nach Hamburg, zuſammen 32 715 Centner 
(gegen 122 374 in der gleichen Zeit v. J.). Die 
Geſammt-Kusfuhr in der Campagne betrug bis 


jetzt 168 116 Zollcentner (gegen 460 761 in der 


gleichen Zeit v. g.). Die Zufuhr belief ſich bis 
jetzt auf 766 806 Zollcentner (gegen 556 765 im 
Vorjahre). Lagerbeſtand am 16. November d. 3. 
am 16. November v. J. 337 068 
Zollcentner. Bon ruſſtſchem Cryſtallzucker find 
bisher in der Campagne ausgeführt 10 266 
Zollcentner (2000 im Borjahre) und auf Lager 
8000 Gentner (23230 im Vorjahre). 
IErgänzung.] In dem Bericht über, den Vortrag 


des Herrn Uhrmacher Preuß üder die aſtronemiſche 


Uhr in der Danziger Marienkirche iſt ein Mißver⸗ 
ſtändniß untergelaufen, das ſich auf den Zeilraum be- 
zieht, nach welchem die Düringer'ſche Uhr ihre Dienfte 
verſagt habe. Zur Berichtigung dieſes Zahlenfehlers 


und zur näheren Erklärung der Sacke entnehmen wir 


dem Vortrage des Kerrn Preuß noch folgende uns im 
Morllaut übermittelten Angaben: Was man fi 

für Abſonderlichkeiten erzählt, zeigt folgende Be- 
ſchreibung der Uhr aus dem Jahre 1780: „Unſere 
beiden Stammeltern adam und Eva ſtehen oben auf 
beiden Seiten des Zifferblattes und ſchlagen mit einem 
habenden Hammer die Stunden 
auf einer vor ihnen befindlichen Glocke an. Zwiſchen 
ihnen beiden, doch etwas höher, ſtehet der 
Herr mit Schwanz und Pferdefuß“ etc, eic. Alle dieſe 
und ähnliche Beſchreibungen — ſagt Hr. Preuß — ſind 


| jehr ungenau. Auf der oberen Scheibe zeigte die Uhr 


die Stunden, und zwar zweimal 12, indem oden und 


unten die Ziffer 12 und an der Stelle der 9 und 3 die 
Ziffer 6 befindlich iſt; ferner den Lauf der Sonne und 


des Mondes durch den Thierkreis, in der Mitte die 
Mondphasen. Auf der unteren Scheibe aber zeigte fie 
die Kalenderzeichen, wie Mondzirkel oder goldene Zahl, 
die Epacten oder Ausfülltage, den Sonnenzirkel oder 
Sonntagsbuchſtaben und die Indiction oder Römerzins⸗ 
zahl. Oben auf dem Kalbzirkel find die Apofiel, von 
denen aber nur noch einer vorhanden, herumgegangen. 
Da dieſer Theil nur von Holz hergeſtellt geweſen, fo 


iſt alles bis auf einige wenige Ueberreſte vom Wurm 


ald und zerbrochen. Das Schlagen der Stunden 
ſt allerdings von den beiden Figuren Adam und Eva 


mehr tft ſie noch 1560 im Gange geweſen. Hierdurch wider ⸗ 
legt ſich das verbreitete Gerücht, daß Düringer ſelbſt die 
Uhr zum Stillſtand brachte. Da Pühringer, der ſich 
ſchon eines Rufes erfreute, als er die Uhr erbaute, 
ca. 30 Jahre alt war, die Uhr aber mindeſtens 90 Jahre 
im Gange war, ſo hätte D. ein Alter von 120 Jahren 
erreichen müſſen, um beſagten Nacheact ausführen zu 
können, was wohl unglaublich ift. 

Dirſchau, 16. November. Bei dem geſtern bereits 
gemeldeten Brande des Kirſch'ſchen Gehöfts in 
Ezattkau find 6 ſehr werthvolle Pferde, 1 Milchkuh, 
3 Stärken, 5 Schweine und ein großer Kund ver- 
brannt. Kerr Kirſch gerieth bei dem Verſuch, ſein 
Vieh zu reiten, in ſchwere Lebensgefahr, entging der⸗ 
ſelben aber noch glücklich. Das Feuer foll von bös⸗ 
Noche Hand angelegt ſein, wie man vermuthet, aus 

ache. 

Thorn, 16. Novbr. Bei der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
focietät find im Jahre 1888 die Verſicherungen um 


450 750 Mk, geſtiegen, jo daß Ende des vorigen Jahres 


Gebäude im Werihe von 17 390 399 Mk. verſichert 
waren. Die Kaſſe erzielte pro 1888 einen Ueberſchuß 


von über 30000 Mk., von welchem 2310 Mn. für das 


Feuerlöſchweſen und 14346 Mk. für Vorarbeiten zur 
Waſſerleitung verwandt wurden und 23672 Mk. dem 
Reſervefonds zugeführt werden konnten. Derſelbe er- 
Höhe von 1 263 635 Mk. Die 


feiligheit und erhebt gleiche Prämien von allen Ber- 


der Gebäude und des in denſelben vorhandenen Ge⸗ 
werbebeiriebes. Schon mehrfach iſt die Einführung 
der Klaſſification der Gebäude reſp. von Gefahrklaſſen 
angeregt worden. Das erfordert indeſſen eine durch⸗ 
greifende Aenderung des Giatuts der Socletät, und 


als die Societät im Jahre 1821 als eine rein ſtädtiſche 
Anſtalt gegründet und im weſentlichen bisher als ſoiche 
verwaltet worden iſt. Würde man ſie jetzt zu einer 
reinen Societät umgeſtalten, fo würden die ſtädtiſchen 
Behörden das Verfügungsrecht über das Vermögen 
der Kaſſe verlieren. Um das zu verhindern, erſcheint 
es geboten, der Feuer- Societät den Charakter der 
ſtädtiſchen Anftalt zu wahren und eine grundſätzlich⸗ 
Aenderung ihres Statuts nicht vorzunehmen. 
Inſterburg, 16. Novbr. Die hieſige Handelskammer 
hat Verhandlungen mit hieſigen Behörden und Ge⸗ 


Stadt einzurichtendes Telephonnen angeknüpft. Es 
find Zuſagen für 23 Kaſchlüſſe erlangt worden, und fo 
konnte beſchloſſen werden, den Antrag auf Bewilligung 
des Telephons für Inſter burg zu ſtellen. In der Er⸗ 
wägung, daß der Jahresbeitrag von 150 Mk. für jedes 
Telephon, wenn auch in Berlin angemeſſen, ſo doch 
hier zu hoch ſei, hat die Handelskammer befchloffen, 
ſich der Petition auf Herabſetzung der Gebühr für Städte 
unter 50 000 Einwohnern anzuſchließen. J. 3.) 

dem Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath 
Grabowsky in Braunsberg iſt in feiner Eigenſchaft 
als Notar der Wohnſitz in Königsberg angewieſen. Hr. 
Grabowshy hat ſich gleichzeitig als Rechtsanwalt bei 
late Amts- und Landgericht Königsberg eintragen 
laſſen. 


Se NEN EEE ERSTE PER EN 
Eingegangene literariſche Neuigkeiten. 
(Nähere Beſprechung nach Zeit und Raum vorbehalten.) 
Weltlieder, von Carl Einſam. Verlag von F. Fontane, 
erlin. 5 
Kalender des evangeliſchen Bundes 1890. Verlag 
der Buchhandlung des evangeliſchen Bundes, Leipzig. 
Ferdinand Laſſalle. Sein Leben und Wirken, von 


Die Seehäfen des, Weltverkehrs, 
1. Heft. Verlag von A, Dorn, Wien. 
Politiſches Gedenkbuch, Proclamationen, Erlaſſe, 


von Alexander 


Reden unter der Regierung Kaiſer Wilhelms II. Nr. . 


Verlag von Max Schildberger, Berlin. 
Arbeiter - Badeeinrihtungen, von B. Knoblauch. 


C. Heymanns Commiſſions verlag, Berlin. 


Damen Kalender auf 1880. Verlag von Trowitzſch 
u. Sohn, Berlin. 

Sandwirthſchaftlicher Notiz-Kalender auf das Jahr 
1890. Verlag von Trowißtzſch u. Sohn, Berlin. 

Trowinſch's Volks- Kalender 1890. Verlag von 
Trowitzſch u. Sohn, Berlin. 

Deutſches Chiffrier Wörterbuch für den geheimen 
Verkehr mit dem In- und Kuskande, von Alerander 
Kaiſcher. C. A. Kochs Verlag, Leipzig. 

Beowolf. Ein Gportroman von Karl Manns, 
Bd. I/ II. Friedr. Frommanns Verlag, Stuttgart. 

Plauderbriefe an eine junge Frau, von Olto 
v. Leixner. Verlag von Hermann Dürſelen, Leipzig. 

Kleines Berdeutſchungs Wörterbuch, von Wilh. 
Cremer. Berlags-Anftalt von Carl Manz, Hannover⸗ 


Linden. 


Die Entſcheidung über die Entwürfe zum National- 
Denkmal für Kaiſer Wilhelm, von Dr. Georg Voß. 
Verlag von F. Fontane, Berlin. eg 

Medizinal-Kalender für den preußiſchen Staat auf 


von Emil Uhthoff. Verlag von Wilh. Ißleib, Berlin. 


Kühn, Berlin. 
Deutſche Geſchichte, von Prof. Dr. Otto Kämmel. 
Heft 5/8. Verlag von Carl Höckner, Dresden. 


I/ V. Rieger'ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. 


gang. Heft 5. Verlag des „Univerſum“, Dresden. 
Salonmuſik. II. Jahrgang. 1888/89. 4. Quartalsheſt. 


Verlag von J. H. Schorer, 


gegeben von Karl Dölker. Verlag von Theodor Kof⸗ 
mann, Gera. 


tafeln, welche in der Judenſtraße am Oſt⸗ 


großen Rundbogenbaues angebracht 
ſollen, find nicht die Bildniſſe 
den Kobrecht und v. Forckenbeck, die 
m 
thun gehabt haben, ſondern die Bildniſſe des 


mann und des Oberbürgermelſters Krausnick. 


in London! 
Straßenbahn“ von dort gemeldet: die London 
Electric Car- Company ſtellte 
Donnerſtag Abend auf der Straßenbahn zwiſchen 
Clamphan und Blackfriars Bridge mit ihrem 
elehirifchen Tramwagen, 
wiegt und durch 78 unter den Sitzen angebrachte 
Kccumulatoren betrieben wird, Verſuche an, 
in jeder Beziehung befriedigend ausfielen. Die | 5 
4 Meilen betragende Entfernung wurde in einer 


— 


das Jahr 1890. I. II. Abtheilung. Verlag von Auguft 
Kirſchwald, Berlin. 
Lampra. Epiſche Dichtung aus der Zeit des Perikles 


von Franz Wendlandt. Verlag von F. Fiſcher Nachf., 


Norden. 

Ein Emporͤkömmling. Sociales Trauerſpiel von 
Max Halbe. Verlag von H. Fiſcher Nachf., Norden. 

In Klio's und Grato’s Banden. Erſte Gefammt- 
ausgabe älterer und neuerer Gedichte von Richard 
Zoozmann. Verlag von K. Fiſcher Nachf., Norden. 

Sühne Roman von Wilheim v. Polenz. Band L/IL. 
Verlag von Heinrich Minden, Dresden. 

Ein Weg zum Frieden. Roman von Hermann 
Faber. Verlag von Heinrich Minden, Dresden. 

Norwegen und deſſen klimatiſche Heilmittel. Ein 
klimatokogiſch mediziniſcher Leitfaden von Dr. med. 
Daubler. Berlag von Karl Habel, Berlin. 

Zeitſchrift für deulſche Sprache, von Prof. Dr. Daniel 
Sanders. III. Jahrg. Heft 7. Verlagsanſtalt, Hamburg. 

Sakuntala. Eine Dichtung in fünf Geſängen von 
Friedrich Bodenſtedt. Verlag von Adolf Titze, Leipzig. 

Leben und Pflege des Weibes, von Dr. M. Dyren⸗ 
furth. Verlag von Aug. Breitinger, Stuttgart. 

Schillers Gedichte. Neue illuſtrirte Ausgabe. Liefg. 
2/5. Verlag von Paul Neff, Gtultgart. 

Sein und Werden in Naum und Zeit. Wirthſchaft⸗ 
liche Studien von Emanuel Herrmann. Verlag des 
Allgemeinen Vereins fur Deutſche Litteratur, Berlin. 

Eulturgeſchichtliche Skizzen, von O. Kenne am Rhyn. 
ein des Allgemeinen Vereins für Deutſche Litteratur, 

erlin. 

Biologiſche Zeitfragen: Schulreform — Lebens- 
erforſchung — Darwin — Kypnotismus, von Wilh. 
Prener. Verlag des Allgemeinen Vereins für Deutſche 
Litteratur, Berlin. 

Lehrbuch des preußiſchen Verwaltungsrechts, von 
G. K. Grotefend. Heft 1. Verlag von Karl abel, Berlin. 

Frühlingsſtimmen. Novellen von Otto Roquette. 
Verlag von S. Schottlaender, Breslau. 

Im Fieber. Novelle von Paul Lindau. Verlag von 
S. Schottlaender, Breslau. 

Kyupnotismus — Darwinismus und die Bottesidee, 


Herzen -Kalender für 1890. Verlag von Reinh. 


Einbanddecken zu Tauſend und eine Nacht. Band 


Univerſum. Illuſtrirte Familien-Zeitſchriſt. IV. Jahr- 
Muſikaliſcher Hausfreund. Blätter für ausgewählte 


C. A. Kochs Verlag, Leipzig. 
Kofluft. Roman von EN 0 Eſchſtruth. Band I/II. 
erlin. 

Bibliſches Leſebuch für evangeliſche Schulen. Heraus- 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Berlin, 16. November. Die beiden Relief- 


portal des Rathhaufes zu beiden Seiten des 
werden 
der Ober- 


dem Bau des Rathhaufes nichts mehr zu 
Erbauers des Rathhaufes, des Baurath Wäſe⸗ 


* [ueber die beabſichtigte Einführung des 
elektriſchen Betriebes für die Straßenbahnen 
wird, nach dem Fachorgan „Die 


am vorletzſen 


der etwa 6½ Tonnen 


Stunde zurückgelegt, hät! aber viel raſcher durch⸗ 
meſſen werden können, da der Wagen mit einer 
Fahrgeſchwindigkeit von 12 Meilen die Stunde 
betrieben werden kann. die Controle über 
den Wagen ließ nichts zu wünſchen 


übrig, mil einem Druck auf den Griff kann 


der Wagen binnen einer Secunde in Bewegung 
geſetzt oder zum Stehen gebracht werden, ohne daß 
die geringſte Erſchütterung bemerkbar wäre. Auf 
Wunſch kann der elektriſche Apparat an jedem 
der jetzigen Tramwagen angebracht werden, ſo 
daß der Bau neuer Wagen nicht unbedingt nöthig 
iſt. Die Geſellſchaft baut jetzt mehrere dieſer 
Wagen, an welchen noch verſchiedene Verbeſſe⸗ 
rungen an. dracht werden; follten ſich dieſelben 
bewähren, „ wird die London Tramway Com- 
pann, die zweitgrößte Straßenbahn⸗Geſellſchaft 
der Welt, (e jetzt über 5000 Pferde in Thälig- 
keit hat, die eleklriſchen Wagen auf ihrem ganzen 
Syſtem in Gebrauch nehmen und dadurch eine 
Erſparniß von 25 000 bis 28 000 Pfd. Sterl. das 
Jahr erzielen, wovon hoffentlich cin Theil den 
Angeſtellten zu Gute kommen wird. 

Es mehren ſich alle Anzeichen, daß die mit 
Pferden betriebenen Straßenbahnen in nicht zu 
ferner Zeit ein „überwundener Standpunkt“ ſind. 

Der Beſtand an Büffeln in den Vereinigten 
Staaten], welcher ſich noch vor 20 Jahren auf etwa 
8 000 000 Stück belief, iſt in Folge der unſinnigen 
Verfolgung und des maſſenhaſten nutzloſen Abſchlachtens 
dieſer nützlichen Thiere gegenwärtig auf einige wenige 
Kundert herabgemindert. Genaue Ermittlungen ſeitens 
des Smithſonan Inſtituts in Waſhington haben ergeben, 
daß ſich heut zu Tage im ganzen Gebiete der Bereinig- 
ten Staaten nur noch etwa 600 Büffel befinden, davon 
der größte Theil in Gefangenſchaft. wie in Zoologiſchen 
Gärten, Menagerien u, ſ. w. Im Zellowſtone- Park 
werden auf Koſten der Regierung 200 Büffel gehegt. 


Standesamt vom 16. November. 


Geburten: Schiffszimmergeſelle Albert Mehling, T. 
— Schuhmachermeiſter Theophil Kochanek, T. — Korb- 
macher meiſter Joſeph Czuzewski, T. — Arbeiter Johann 
Bellak, S. — a gat pn Wilhelm Piſowszki, 
T. — Schmiedegeſelle Auguft Przigodda, T. — Arbeiter 
Eduard Gronert, T. — Mechaniker Olio Niszaeri, T. 
— febeiter Friedrich Seidl, T. — Verſicherungsbeamter 
Paul Fiſcher, S. — Unehelich: 1 S. 

Aufgebote: Arbeiter Karl Friedrich Auguft Gtaecck 
und Anna Augufte Bertha Bauer. — Schloſſergeſelle 
Heinr. Oskar Zemke und Florentine Wilhelmine Pehke. 

Heirathen: ard. Martin Adam Tronke und Amalie 
Marie Dybowski. — Schmiedemſtr. Hermann Franz 
Becker und Winwe Rofalte Amaſie Mathilde Müller, 
geb. Burtzlaff. — Heizer Karl Wiltzelm Neumann und 
Rofalte Emilie Staufenderg. 8 

Todesfälle: S. d. Arb. Erdmann Borowski, 5 J. 
— S. d. Arb. Jakob Stamm, 3 J. — Wittwe Johanna 
Renate Bernick, geb. Pich, 77 J. — S. d. Schloſſer⸗ 
meiſters Auguſt Kielbch, 2 J. — Schmiedegeſelle Paul 
Friedrich Liitſchwager, 47 J. — Reſiaurateur Hermann 
Plewe, 43 J. Bäckergeſelle Johann Friedrich Runau, 
54 J. — Wittwe Karoline Grähl, geb. Bult, 85 I. — 
S. d. Arb. Eduard Gronert, lobtgeboren. — S. d. 
Schloſſergeſ. Paul Henicke, 10 M. — S. d. Tiſchlergeſ. 
Wilhelm Ziebandt, 9 Tage. — Grenz⸗Kuſſeher a. B. 
Eduard Hoffmeifter, 77 J. — Unehel.: 1 G. 


die | © 
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Börjen-Depeihen der Danz. Zeitung. 
Frankfurt, 16. Nopbr. (Abendbörſe.) Deſterr. Credit⸗ 
actien 26/8, Franzoſen 20¼½, Combarden 11153, ungat, 
9% Goldrente 86,20, Ruflen von 1880 fehlt. Tenden : bhyt. 
Wien, 16. Nopbr. (Abendbörſe.) Deſterr. Eredttacken 
310,25, Franzoſen 239,80, Lombarden 131,50, Gallzler 
188,00, ungar. 4% Goldrente 101,10. Tendenz: ruhig. 
Paris, 16. Roobr, (Schlußcvurſe.) Amortiſ. 3% Rente 
81,10, 3% Rente 87,62½, ungar. 4% Goldr. 87¼½, Fran- 
zoſen 525,00. Combarden 290,00, Türken 17,55 lesnpter 
480,62, Tendenz: bhpt. Rohzucker 88% loco 28,70, weiſter 
Zucker per Nonbr. 32,10, per Dezbr. 32,30, per Jan. 
April 33 20, per März-Juni 38,00. Tendenz: ruhig. 
London, 18, November. (Scnuncourze.) Eng. Csmols 
958/16. Per Dezbr., 47 preuß. Conſois 108, 4% Ruflen 
von 1889 92½½, Türken 17%, ungar. 4 Goldrente 
86¼½ RKegypte 91 ¼, Plahdiscon / . Tendenz: ruhis. 
— Havannazuckher Nr. 12 44½, Nübenrohzucter 11½. — 
Tendenz: matt. 
Betersburg, 18. Nov. Wechſel auf London 3 M. 93,85. 
2. Drientanleihe 99¼, 3. Drientanleihe 99¼½. 


23½. Wechſel auf Berlin u. 4% fun A 

V 
„Chic.-u. North Weſtern⸗ 3, — 1, Gl. 

aul. Het. 71, Illinois-Central-Act. 116% are 


e 108/, Louisville und 
Aciien 88, Newy. Lake-Crie u. Weſtern-Ketien 28, 
ern. Cahe- Erie, Melt. fecond Mork. Bonds 109%, 


en 
e-Breferred-Actien 757/s, Norfolk- u. Meitern-Bre- 
Kerle 
. outs- u S. Franc.-Pref.-Ae > Ba 
Actien Bis. Wabald, Ei. Conis- Haelfte. Brel. Act. . 


Rohzucker. 
Prinaipericht von Dito Serike, Danzig.) 

Damig, 16. November. Stimmung: ruhig! Heutiger 
Werth ist, 11,10 / 0 . Baſis 889 Rendement incl. 
Sack tranfilo franer Neufahrwaſſer. 5 
Mavember JJ. 55 unt Kaner, Deiember 11.85 Al Dar 

2 . ufer. 8 4 . 
a 7 775 185 do. Yanıar Mär 1200. A do. 


0. 
Stimmung: ruhig, ſtetig,. Nopbr. 11 50 
Käufer, Dezember 11,70 M do. Januar 11.87½ M do., 
Janka. Biden 1.020% l dor April 12.32% I. 5b. 


Butter. 
yeeagg Aetteung bar berger Simmorieute und Err 
- mburgiſche 5 
keine, ge „Sol und Meterei-Butter, friſ 
N 2 
wich hae J fc 412. AA 2. Maffe 107-109 u, 3. glaßte 
50 Kilogr. Netto-Gewicht, BEN . 
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it, pöhmiſche, aaliiiſche und ähnliche 65—70 
aer gen hammer. En unverzo 
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ae Sutter aller Art 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 16. November, Wind: W. 
gude e ebe Bela, Ei, Sa 
„Stärke, fleröshiöbing. Ba — > - 
Basen, Tanvort, Kohlen. — Danzig, Jack, Hopeman, 
eringe, 
1: Glentilt (SD.), Spence, Gamle Caxleby, leer. 
ee ee „Annie“ und „Freda“ 


Fremde. 


dden⸗ 


bruc a. Amisrichter. 


8 Rittergutsbeſitzer. Tri Morgarethe Kunde a. 


Hotel du Nord. Lafer g. Königsberg, 5 
v. Querfurth a. Schönheide, Ingenieur. v. Weiher 

Sr. Boſchpol, Rittergutsbeſiter. Cöwentpal a. 8 
Gimonsfeld a. Nürnberg Einert, Steiner Köhne, Lublin, 
arcus a. Berlin, Bernſtein a. Rowno. 
a. Hachen, Würckheim 
olhſchild a. Frankfurt 


Stand Bee 0 195 e Ai n 
ionsvorſteher. v. Langhen a. Berlin. - 
eat 0 D. a Wermelskirchen Boden ein 


„5 Cohn a. Odenzirchen, M. Cohn, Fröhlich Kran 
a Berlin Ramin a. Rathenow, Nomen als bre ö 

Hotel Preuziſcher Hof. Regenbrecht a. Schöneberg. 
Besitzer, v. Wenden a. Könissberg. Inſpector. Neſſel a. 
Kiel, Oberſſeuermann, Ruß a. Elbing Beſitzer. Frieſen 
aus Petershagen, Beſitzer. Appelt a. Warkeberg, Land- 
Weiß eiänne a. Spon, Geſchäfts inhaberin. Schlaß a. 

; x 
01e Deutiches Haus. Fräul. Böhmer g. Chemnitz, 


Lehrerin. Liebetrau, Reiß, Reinherz, Lichtwarck a. 
Verein, Scheefler a. Danzig, Giering a. Weſtfalen⸗ 
Kaufleute. 


c, Beard mer Aebacteure: für sen polifihen heit und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariides 
. Rödiner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine- 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſe raten 
teil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. . 

Bei Sturm, Nebel und Nordwinden bediene man 
ſich zur Verhütung von katarrhaliſchen Erkrankungen 
während des Aufenthalts im Freien ſtets der Fan's 
echten Godener Diineral-Baftillen, gewonnen aus den 
Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde 
Qu len Nr. III. und XVIII. Dieſe Vorſicht wird taufend- 
1 Gegen bringen. In allen Kpolheken d 85 Die. 
zu haben. 


beim Gebrauch dis Miete er ae altere In-llec 
im Sebrauch des Meteor⸗ ; 
Ehreibimaarenbknbluhgen erhältlich. Akt. Geſ. f. Klein⸗ 
mechanik, Zürich. 


Niemand ſollte verfäumen, ſich den Weihngchis⸗ Catalog, 
den das Verſandgeſchäft Men u. Gdlich, Leipzig⸗ 
Plagwin unberechnet und portofrei verſendel, nommen 
zu laſſen. . 

Derſelbe bieiet, wie man ja von dem bekannten Welt⸗ 
geſchäfte nicht anders erwarten kann, eine reiche Aus- 
wahl praktiicher Gegenſtände für den häuslichen Bedarf 
ſowie eine Fülle anderer reizender Meihnachis-Meihenke. 

Die ſtrenge Reelität der Firma bürgt für die Breis- 
10 und Golidität aller von ihr angebotenen 

Haren, 


fr K. K. Bergmann's 1 „Königin der Nacht“, 
das Glas zu 1 
g. mann's Toiletteſeiſe „Fürs Haus”, 
e das Stück zu 35 u. 50 Pf. 
NR. H. Ar Bergmann's Na 


as zu 30 u. h 

+ N» 9 ife-3 hnpaſta, 
. 
Ar aus a eim i. S. finde an. 7 
Far fümerte⸗ Droguen- und Kpotheken-Geſchäften. 


* 
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„ Kohlenmarkt 29. 


eee 


öffnumg: ſämmtlicher Geſchäftsrünme Eröfmung. 

Der Verkauf ſämmtlicher Waaren findet zu billigſten Fabrikpreiſen gegen Baarſyſtem ſtatt. 
Specialität für Kleiderſtoffe in reiner Wolle und Halbwolle vom billigſten bis zum allerfeinſten Genre. 5 
Specialität für Leinen, Tiſchgedecke, Bettwäſche und Nachtwäſche bier waere fa. 
Specialität für Bettstoffe als Einſchüttungen und Bezüge in geinen und Baumwolle aus beſtem Material. 
Specialität für Flanelle und Friſaden, Schlafdecken und Reiſedecken. 1 8 


Neu aufgenommen und in gröſſter Auswahl vorräthig: 
5 Damen-Mäntel in allen nur denkbaren Façons vom einfachſten bis zum hocheleganteſten Genre zu unerreicht billigen Preiſen. 

Schwarze Seidenstoffe nur in den anerkannt erprobt haltbarften Qualitäten in größter Auswahl. . 

Teppiche, Vorlagen und Läuferstoffe in größter und geſchmackvollſter Wahl Gardinen in engl. und ſchweizer Fabrikaten, Möbel- 

f i und Portieren-Gtoffe in entzückendſter Auswahl. 
Bettfedern, um Maſſenverkauf zu erzielen, in vorzüglichſter Qualität, garantirt ftaubfrei, zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 

Unſer Atelier für hochfeine Herren⸗Lonferkian nach Maß befindet fc in der I. Etage. — Stofflager aus den rruommirteſten Fabriken des In: und Auslandes 
N | in denkbar aröftır Auswahl vorräthig de 

Anfertigung nach Maß unter Leitung eines berühmten Wiener Zuſchneiders mit Garantie des guten Sitzes in kürzeſter Zeit. 


5 Größtes fertiges und ſtets vorräthiges Lager in Herren- Confection, beſtehend in: d 5 
Winteräberzlehern von 10 Mk. bis 50 MK. Complete Herren-Anzüge von 12 Mk. bis 15 Mk. B# 
£2 Herren-Hosen von 2,50 Mk. bis 10 Mk. Complette Herren-Anzüge in reiner Wolle von 15 Mk. bis30 Mk. 
15 RNeiſe-Röcke, Kutſcher-Mäntel, Schlafröcke und Livree-Anzüge in größter Auswahl. 0 
Unſere ſämmtliche fertige Lager-Confection zeichnet ſich durch ſauberſte Arbeit und tadelloſen Sitz aus. 


Fortwährender Eingang sämtlicher Neuheiten der Salsın um U 
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Korzeniewski & Lindenblatt, 
Tuchhandlung, Hundegaſſe Nr. 108, 


empfehlen: 
Veberzieherstofle in grosser Auswahl, 
als: Eskimo, Batine, Perle, W elline, Seiden-Biber;, Cheviot- u. Kammgarn-Diagonal, 
Anzug- und Hoſenſtoffe aller Gattungen, bis zu den hochfeinſten Neuheiten, BR 
Stoffe zu Hohenzollern- und Reifemänteln; echtolaue, grüne und Schwarze Tuche zu Pelzbezügen; Livrée-, Wagen- und 
Schlittentuche in allen gangbaren Farben, Schlafrock-Double, ſeidene Weſtenſtoffe. 1 


Damentuche, | 


in 2 Preislagen und 20 ſchönen und echten Farben. ein 
ECC „. ¼ͤ:]—!!! . un a 


eldung. 
Heute Sonnabend, 313 uh 5 8 9 5 vorküglich 
wurden durch die Geburt eines 8 2 . 115 g 1 i 55 N ieee 0 


ſehr kräftigen Jungen ho I Wilheln⸗Theater. 


eu 
Danzig, den 16. Nonbr. 1889. 

Eomund Eindrodt u. Frau. (Sonntag, den 17. November 1888: 
roße 


eute Abenb 1112 Uhr vericieb HE Groß f 
Brillant -Vorſtellung. 


fanft unſere geliebte Mutter 
Neues Berlonal. 


und Großmutter 
Caroline Graehl, 
1 Derführung der 2 
Fontaines lumineuses 


. 
Stall jever Dejonveren 


f Langgaſſe 29, g 
im 86. ge Manufaktur Leinen. u. Bettwaaren-Handlung, Wäfche-Fabrik, Ausftattungs-Maga 
Die Hinterbliebenen. 6 . BR 


- Weihnachts-Ausverkauf —< 


0 


Auction * 
wi 5 urückgeſetzter Waaren in allen Abtheilungen meines Lagers. 
mil havaririem Cabal. Die . eee erſtreckt 19 beſonders auf: Bielefelder Taschen- 


ontag, 18. Nove A 
Nn g 10 Mir, Ialen, au) tücher, Handtücher, Tischgedecke, Servietten, Theegedecke, Tischdecken mit 
eg meiflielend verſteizerk wer. 7 1. 4 1580 me 1 0 0 er e im chene Wgalblel 1 ae 5 

Balle “RK ohne Naht, a 1, „geklärt und ungeklärt prima Hausmacherleinen, Halbleinen, ſtarkgarnig, Meter mann liege, _ 
3 alen Seutubyänbeh, 45 pf. 80 Gentimte. bien Jemdentuch A Meter 10 Pf. Damaſte und Gatins zu Bettbetügen, Betiberügen, erte era 

. dag pee cee „n Elſaſſer Madapolam, ganz fein, Meter a 40 Pf. und 45 Pf., Pique Parchend Meter 45 Pf, Flanellröcke, Kleine Preiſe. 
geſtrickte Röcke, Pantalons in Wolle und Baumwolle, Paar 1 Mk., Schürzen, Morgenröcke, Kinderkleidchen, Mortas ben 18, orſei cr. 
Trikottaillen, Korſets ꝛc. ꝛc. Große Ertra⸗Borſtelung. 

Oberhemden, Kragen, Manschetten, Shlipse, Oberhemden-Einſätze, rein Leinen, a 50 Pf., Gpern⸗Cexte ne 

Damenhemden, garnirt & 1 Mk., Damenhemden mit Herzform d 1,30 Mk, Nachtjacken ji] ___Wollweheraafie 21 

in Piqué-Parchend a 1,50 Mk. Unsauber gewordene Wäsche-Gegenstände, die vielfach für Alfted Winter 

Deterinärs Kalender 1890. die Hälfte des effektiven Werthes verkauft werden. f |. lt u. 5 Be 

Bearbeitet von Drofelior C.“ Trikotagen in Wolle, Halbwolle und Baumwolle für Damen, Herren und Kinder. Lithogr. Aua Ban 
Zwei Theile, (I in Leber gebb) R e t e" Madapolam, Hemdentuch, Satin, Wiener-Cord, Piqué-Parchend, Linon, Leinen u. Halbleinen zc.2c., Schnellpreſſenbetrieb 


um zu räumen, unter Koſtenpreis. di, Cangenmarkt 21, 
2 In der Abtheilung für Damen-Kleiderstoffe at : 

Bogen, Dieis 30 a iu, habe offerire ich als befonders wohlfeil zu noch nie dagewesenen Preisen: | 

um, Se de Mulde) 100 Etm. breit reimwellene Crepp-Quadrille per Meter 90 Pf. 

1 100 Ctm. breit reinwollene engl. Tuch⸗Cheviots, gemuſtert und glatt, Mtr. 1,50 Mk., 
Geſhäftsb 5 100 tm. breit Madrigal, ſchweren creppartigen Stoff, in verſchied. Farben, Mtr. 75 Pf 

üftobücher, 100 Eim. breit Stoffe in Streifen, Caros, Noppen zu Hauskleidern, Meter 60 Pf. 
(2 


Die a item Beste und Roben knappen Maasses werden, um zu räumen, sehr billig verkauft. 


emen kommend, von Fluß. 
walfer beſchädigt, hier le 
kommen find. (2102 


Ehrlich. 

Derlag von Auguſt Zirſchwald 
{ in Berlin. 5 
Soeben erſchien: 


Vorrätbis und u beiiehen in 
Danzig durch L. Sauniers Buch- 
han dlona. (2183| &9 


Fl Gtiquettes, Placate; Bitten 
harten, Anieigen aller drt. 


ithogtaphiſche Anfall 


Fr. Haeſer, 


ie Barbarakirde und ihre 
D ‚ Subft. 31 


ür eme Anzahl ernster Reſlec⸗ 
I kanzen juche ich 565800 5 


Klaviere werden geſtim 


= . 5 5 ; 2 un werbe don 60 00 N 
N. . 2 antoffel f nchener 3 ae an One hen 225 200 900 5 lern. Genaue Offerten 
N Bufiao Zümann, . e di Ae nen | Auauftiner Brause au 
Michkannengaſſe 32, W. e 5 505 un Fele ee eee Emil Salomon, Naa | 
gi | B. Schlachter, n 1 ee, Kaiſer⸗ Anherfhmiebegaffe 1617. 
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u Modenblatt Be und 


Schirmfabrik, 7 
Suche muſ. Kindersärtn. 1. Kl. Beilage zu Rr. 17 508. 


Fiem- Heepen ieh Tochter che Burchgemacht- (gute 
ahn für 3.M F. F. Ghröder, |ming, ® EH gut hies. Grundstücke offer. |3enanifie.) Frau N. Piller,. Kun: 
Bang, Canasafie 46. (ff P. Pape, Langenmarkt 37. J. Jdesafe Hb 105 


N ieri 
Gleichzeitig empfehle friſche[ wu Panorama nere 
3 Bockwurſt. (2178 5 


5 12. Reiſe x — 
— Die franöfifge Schweiz J. von a. M. Halemann m Danık: 


Hhonkkeite, 


X Aus Berlin. 


„Der Zaungaſt“, Luftfpiel in vier Akten von 
Oskar Blumenthal, heißt das neue Stück des 
Leſſing Theaters, deſſen beide erſten Akte bei 
der „Première“ eine ſehr günftige Aufnahme 
fanden. der dritte Akt begann ein wenig 
ſchwächer, 


Jahre ein dankbares Publikum gefunden hatten, 
in keiner Weiſe rechtferugte er den Lärm und 
das Ziſchen, welche erfolgten. Bei keinem der in 
letzter Zeit neu aufgeführten Luſtſpiele und Dramen 
war wohl die Art des Erfolges der Erft- Auf- 
führung und der folgenden Wiederholungen eine 
To verſchiedene. Das Stück erzielt jetzt — es 
wird faſt allabendlich gegeben — einen glän- 
zenden und rauſchenden Erfolg. Wenn man 
dieſe verſchiedene Aufnahme des Stückes in 
Betracht zieht, kann man ſich nicht gänzlich 
der fo häufig ausgeſprochenen Anſicht verſchließen, 
daß das Premierenpublikum nicht immer von 
unperſönlichen und menſchenfreundlichen Motiven 
geleitet wird, wie 3. B. der Held des neuen Luft- 


achtet, geſchätzt, aber nicht geliebt wird, der als 
ein guter Mann hinter dem Zaun ſteht, wenn 
glücklichere Menſchen bei den Freudenfeſten des 


Lebens ſitzen; der draußen von der Landſtraße 


aus zufieht, wie die anderen glücklich find. und 
der trotzdem ein zufriedener, fröhlicher Menſch 

It, „denn was fein Leben fo hell macht, das iſt 
immer das Glück anderer“. Einen ſolchen 
Menſchen zu ſchildern, ihn lebenswahr darzu- 
ſtellen, war eine ſchwierige Aufgabe für den 
Poeten. Die Selbſtloſigkeit, das eigene Glück 
dem Glück und dem Wohl eines anderen zu 
opfern, findet ſo ſelten einen verwandten 
Klang in der Menſchen, 


igmatiſchen Ehemant 
hübſche, lebens- und abenteuerluſtige 
Frau von demſelben auf eine ebenſo gemüthliche 
wie heilſame Art zu ihrer Pflicht zurückgeführt 
wird. Frl. Jenny Groß und Kerr Oskar Blenke 
verkörperten mit entzückender Liebenewür digkeit 
dieſes originelle Ehepaar. Herr Stägemann ver- 
anſchaulichte die ſelbſtloſe, ſonnige Natur des 
Dr. Johannes auf das beſte. Frl. Barkann als 
Agnes v. Godeck ſprach die einfachſten Sachen mit 
einem Kufwand von Pathos, der ſtörend wirkte; 
fie könnte fih ein Beiſpiel an der Redekunft 
und ſchlichten Klarheit des Frl. Lilli Petri nehmen, 
die ihre jüngere Schweſter, Hildegard v. Dühren, 
gab. Das Stück iſt, wie faft alle übrigen dieſes 
Autors, mit geiſtvollen Wendungen und guten 
Witzen förmlich überfät. N 

Ein älterer franzöſiſcher dramanlſcher Dialog 
von Frangois Coppée „Le Paſſant“ wurde 
Donnerſtag im Berliner Theater in einer in ge- 
reimte Verſe gebrachten Ueberſetzung unter dem 
Titel „Der Wanderer“ vorgeführt. Troß des 
glänzenden Beiwerkes, der maleriſch⸗geſchmack⸗ 
vollen Inſcenirung einer ttalieniſchen Nacht er- 
wärmie der Dialog niemanden. Ein anderes war 
es mit dem hierauf folgenden Schauspiel „Thyra“ 
von Heinrich Strobitzer, welches mit großem Bei- 
fall aufgenommen wurde. Namentlich war der 
Schluß des zweiten Aktes recht wirkungsvoll und 
Fräulein Butze, die Trägerin der Titelrolle, 


Giuſeppe Verdi. Maßen 


Ein fünfzigjähriges Künſtler jubiläum. 
17. November.) 


Bon 
Dscar Linke, 

Zu Buſſeto, einem Städtchen von drei- bis 
viertauſend Einwohnern, lebte vor fünfzig und 
mehr Jahren ein junger Organiſt, namens Biufeppe 
jerbi. ‚Als „maöstro di musica del commune e monte- 
di-pietä di Busseto“, wie der ein wenig umftänd- 
liche Titel feiner öffentlichen „Würde und Rang- 
ſtellung“ lautete. bezog er ſeitens der Gemeinde 
ein feſtes Gehalt von 300 Lire; dazu kamen noch 
andere, Kleinere Einnahmen: vielleicht hätte er 
davon leben und damit ſelig ſterben können, 


wenn ihm nicht die Summe des Genius in feiner | 
Gluck, Mozart und auch Wagner! — hatte einen 


Bruſt zugerufen hätte, den Organiſten mit dem 
Componſſten recht bald zu vertauſchen und ſtatt 
des üblichen „Cantorenzwirnes“ es lieber einmal 
mit einer Oper zu verſuchen. Der ſeltſame Zauber 
der Bühne hatte es auch ihm angethan 
Sohn eines armen Schänken- und Kramwirthes 
aus dem nahen Dörflein Roncole — daſelbſt am 
10. Oktober 1813 geboren — kam Verdi nach 
Buffelo; man hatte fein muſikaliſches Talent früh · 
zeitig erkannt und bilbete es aus. 
Kaufmann nahm ſich ſeiner beſonders 


on, und 
im Jahre 1835 


verheirathete ſich der arme Gaſt⸗ 


wirthsſohn mit einer Tochter deſſelben. So lebte 


Verdi bis zum Jahre 1839 glücklich mit Weib und 
Kindern und zugleich bewundert wie beneidet und 
angefeindet: auch in Buſſeto gab es wie in anderen 


rten und zu anderen Zeiten zwei „Richtungen“, 


die ewigen Parteien der Alten und Neuen, der 
‚sbfterbenden und der neuauflebenden Talente. 


In Mailand erhielt er in einer für einen un- 


1 Beilage zu N 


0 heineswegs aber ſtand er unter dem, | 
wofür Berliner Theater in dieſem und im vorigen 


es behandelt, deſſen 


erntete durch ihr vorzügliches Spiel ſtürmiſchen 

In kurzen Zügen iſt der Inhalt 
Maske, 
fein, iſt 


Applaus. 
folgender: Ein Pole, unter 
zum Ruſſenthum bekehrt zu 
nur von dem einen Gedanken beſeelt, 


der 
ſich 


an dieſem zu rächen. In den Kämpfen eines 


Kufſtandes der polen gegen die Ruſſen hat er 
durch dieſe ſein Weib verloren. Nun gelingt es 
ihm, in Petersburg ſich zu einer angeſehenen 
Stellung emporzuſchwingen und ſeine Tochter 
Thyra mit einem hohen ruſſiſchen Beamten zu 
ver loben, dem dieje ohne Liebe die Hand reicht. 
Als fie ihn und feinen vortrefflichen edlen 
Charakter näher kennen lernt, gewinnt er ihre 
Liebe. der Verlobte iſt der Hüter wichtiger 
Staatspapiere, welche der pole in die Hände zu 
bekommen wünſcht, um ſie für ſeine rach⸗ 
ſüchtigen pläne auszubeuten. Nun geräth die 


Tochter in einen furchtbaren Conflict zwiſchen der 


Liebe zu ihrem Vater und ihrem Verlobten und 

zwiſchen Polen- und Ruſſenthum. Der 

ihres Balers macht dem ein Ende. 
Die Menge der Concerte war in dieſer Woche 


eine zahlloſe. an der Spitze der beſten ſtand 
ſpiels Dr. Johannes, ein Mann, der geehrt, ge. 1 en 2 58 


das dritte philharmoniſche Concert unter Bülows 


Leitung obenan. Soliſten waren Frau Furſch⸗ 
und Bernhard Stavenhagen 


Madi (Geſang) 
(Klavier). Frau Furſch⸗Madt ift eine ausge; 
zeichnete Sängerin beſter italieniſcher Schule. Sie 
lang Beethovens „Ah perfido“ und Mozaris große 


Donna Anna. Arie, und ihre ſchöne Mey3o-Gopran- | 


Stimme wirkte doppelt durch die vortreffliche 
Schulung und die ausgezeichnete Declamation der 
Reeitotive. Bernhard Stavenhagen, der einftige 
Schüler Liszts und jetzt deſſen beſter Interpret, 
— denn als Lisziſpleler findet er in der That 
nicht ſeines Gleichen — fpielte Compofitionen des 
Meifters mit einer großartigen Technik und 
einem feurigen Vortrag. Die Ouverture zu 


„Coriolan“ von Beethoven und die Ouverture zu 


„Oberon“ von Weber dürften wohl nie ftärker 


im DBolibeil ihrer Schönheit erklingen als unter 


der Leitung Bülows. 

Ruch unter Mitwirkung des Berliner phil- 
harmoniſchen Orcheſters, jedoch unter Leitung 
ſeines ſtändigen Dirigenten Herrn Guſtav Kogel 
fand im Saale der Singakademie ein Concert 
von Elifabeth Jeppe (Planiſtin) und Clara Schulz⸗ 
Lilie (Sopran) ftait. Fräulein Jeppe iſt eine 
vorzügliche Klavierſpielerin in all dem, was man 
mehr oder minder Salonmuſik nennen könnte. 
Dort iſt ihr glänzendes Spiel von großer 
Eleganz, z. B. in der Concert. Etude von 
Moszkowski oder Liszts Conſolation. Auch das 
Klavlerconcert von Naver Scharwenka, welches 
der Componift ſelber dirigirte, gelang ihr auf 
das beſte. Jedoch in Bezug auf das Mozars'ſche 
Concert könnte man dleſes keines wegs behaupten, 


fie hetzte die Paſſagen und ſtieß die Melodie hart 


und unangenehm hervor; die leichte graciöfe Art 
der Mozart'ſchen Muſik hat 


zuerſt die Arie aus „Samſon 


eues, ſehr 
eflantes Werk, in dem die Sängerin, 
Stimme beſonders für ernſte Lieder geeignet iſt, 
ungemein gefiel; ein gleiches war bei dem Vor⸗ 
trag des entzückenden franzöſiſchen Liedes „Roses 
d’Octobre“ der Fall, in dem die ſchöne Sümme 
der muſtkaliſch gebildeten Sängerin zu ihrer 
vollen Geltung gelangte. 

Die nahende Weihnachtszeit wird ſich in einem 
verminderten Theater- und Concertbeſuch bald 
bemerklih machen, denn ſchon find überall die 
Dorboten des Feſtes: die Wohlthätigkeitsbazare 
eingezogen. Der erſte, der den Reigen in dieſem 
Winter eröffnete, war der des Mädchenhorts; 
dem folgte ſchnell der Verein zur Speiſung armer 
Kinder und Nothleidenden in den Räumen des 
Cultusminiſteriums; dann der Verein zur Unter- 
ſtützung verſchämter Armen Berlins im Minifte- 
rium des Innern. Auch hat die Weihnachtsmeſſe 
des Lettevereins bereits begonnen. Das Cazarus⸗ 
krankenhaus wird ſeinen großen Bazar im 
Archſtektenhauſe veranftalten; für die Gofmer' ſche 
Klein-Kinder-Bewahranſtalt tft ebenfalls durch 
eine Ver kaufsſtelle geſorgt und zum Beſten des 
Berliner Kinderſchutzvereins wird der Bazar im 
Kerrenhauſe ſtattfinden. Das find vorläufig für 
die aller nächſten Tage die Wohlthätigkeits bazare, 
denen gewiß noch eine große Anzahl folgen wird. 
RE Fe Vier ent 


Literariſches. 


das Paradies des Teufels“, von Moritz 
v. Reichenbach. (Derlag von Karl Reifer in Leipzig. 
T.... ̃ ˙ ... ] ͤ v ̃§7?2.. A 


der Danzig 


Sonntag, 17. November 1889. 


Selbſtmord es lebendig wird, für Unheil anrichten hann, davon 


giebt uns der berühmte ungariſche Romancier in dieſem 


ſich Fräul. Jeppe 
noch nicht erſchloſſen. Frau Schulz-Lilie 1 


. 


ir 25 N 


1889.) Der Roman mit dem pikanten Titel, deſſen 


durchaus ſolide Bedeutung wir dem Leſer nicht ver⸗ 
rathen wollen, lieſt ſich angenehm. Der leichte Fluß 


der Handlung ift durch den anſchaulich durchgeführten 


Grundgedanken, daß nicht der Genuß, wie er die 
Loſung im „Paradies des Teufels“ ift, jenen nur 
thatkräftiges Wirken das Leben zu einem in der That 
lebenswerthen geſtalte, vertieft und vor allem hat das 
Buch den Vorzug einer ſorgfältig abgerundeten, 
wirklich eleganten Sprache. die handelnden Perſonen 
find nicht nur Kriſtokraten ihrer Geburt und confer- 
vativen Gefinnnng nach, ſondern fie unterhalten ſich 
auch in den Formen der gebildeten Geſellſchaft, was 
nicht bei allen ariſtokratiſchen Verfaſſern der Fall ift, 
die ihre Romane in den ſogenannt beſten Kreiſen 
ſpielen laſſen. 

„Das todte Herz“. Gage, Roman und Wirklich- 
keit von Maurus Jöhai, Deuiſch von Ludwig Rotter. 
(Wien 1890. M. Breitenſteins Verlags buchhandlung.) 
Was iſt ein todtes Herz? In Europa foll es ſelten, 
im Orient häufig vorkommen. Es ſchlägt in der Bruft 
junger Weiberfeinde, die, fühllos, von der Liebe nichts 
wiſſen wollen. Was aber fol ein todtes Herz, wenn 


ſeinem neueſten Werke beredten ufſchluß. In Syrien 
ſpielt es; die Zauberpracht des Orients wird vor uns 
entrollt: mit breitem Pinſel find die glänzenden Farben 


aufgetragen. Es iſt, als vertieften wir uns in ein 


Märchen aus „Tauſend und Eine Nacht“ mit feinen 
Wundern und Greuelthaten, vor denen dem 
zahmeren Europäer die Haut ſchaudert, während 
ihm jene vielleicht hin und wieder ein gut⸗ 
müthiges Kopfſchütteln entlocken. Und der verblüffende 
Eindruck fteigert ſich noch bei dem Gedanken, daß; der 
Dichter die Begebenheiten aus einer Chronik der 
neueſten Zeit, aus dem egal 1886 geſchöpft hat. 
Jedoch das Frembartige unterhält; beſonders dort, wo 
Jokai ſich auf dem Boden der Wirklichkeit befindet, 


wo er z. B. mit Humor und der Anſchaulichkeit eines 


Augenzeugen die Wallfahrt feines Helden nach der 
Prophetenftabt Mekka fo lebendig ſchildert, daß ſich 
der Leſer mitten in dieſes unheimlich -wüſte, heilige 
Treiben verſetzt meint. Dort aber, wo der Verfaſſer, 
ſeiner Phantaſie allzu freien Lauf laſſend, von einer 
lihtgrünen Familie berichtet, die aus der Verbindung 
eines gelben Chineſen mit einer Schwarzen hervor- 
gegangen iſt, wäre es angezeigt, nach Goethes Rath, 
„das Liederbuch des Dichters ſchnell aus der Hand 
zu legen“. 

© Die Zuitzows und ihre Zeit, von Friedrich 
v. Klöden. Dritte Ausgabe, bearbeitet von E. Friedel. 
(Berlin, Weidmann'ſche Buchhandlung.) Neben feiner 
diplomatiſchen Geſchichte des Markgrafen Waldemar 
find die Zuitzows das Hauptwerk des ‚‚Altmeifters der 
brandenburgiſchen Natur- und Geſchichtskunde“, wie 
man Klöden ſehr richtig bezeichnet hat. Aus einer alt- 
märkiſchen Familie i en hat er ſich durch eifer- 
nen Fleiß und durch unermüdlichen Wiſſensdrang eine 
hochge achtete geſellſchaftliche Stellung errungen und fi 
große Verdienſte um die vaterländiſche Geſchichte 
erworben. das vorliegende Werk war ſeit 
zwölf Jahren aus dem Buchhandel verſchwunden. 
Daß gerade die neuere Zeit jener Periode unſerer 
vaterländiſchen Geſchichte großes Intereſſe entgegen⸗ 
bringt, beweiſt am beften die begeiſterte Aufnahme, welche 
Wildenbruchs Schauspiel „Die Quitzows“ überall ge- 
funden hat. Klöden ſchildert in feinem Werke, wie der 


Herausgeber treffend bemerkt, einen der wichtigsten 
Wendepunkte unſerer brandenburgiſchen Geſchichte, den 
Verfall der beſtehenden Staatsmacht, die Auflehnung der 


tigen Baſallen gegen das neue Regiment der Kohen⸗ 
zollern und den endlichen Sieg derſelben. Eine beſondere 
Gorgfalt iſt der Schilderung der culturgeſchichtlichen Vor⸗ 
gänge gewidmet. „Gleichſam plaftifch treten unfere Alt- 
vordern mit ihren Licht- und Schattenſeiten, mit ihrem 
Denken und Empfinden, mit ihrem ſtarken Haſſen und 
Lieben, mit ihrem Glauben und Aberglauben hervor. 
Die Sitten und Gebräuche bei allen Borkommniſſen im 
Leben von der Wiege bis zur Bahre werden mit einer 
Anſchaulichkeit und Lebendigkeit geſchildert, welche zu 
den beſonderen Vorzügen des Buches gehören,“ Der 
uns vorliegende erſte Theil behandelt die Zeit, in welcher 
es den Quitzows gelang, ſich zu den mächtigſten Mit⸗ 
gliedern des märkiſchen Adels emporzuſchwingen. 

* Das November -Heft von „Weſtermanns INuftrir- 
ten deutſchen Monatsheften“ enthält den Schluß der 
Dorfgeſchichte „Bludicka““ von Oſſip Schubin und 
den Anfang eines Romans von Arpad Imre: 
„Wegmüde“. Ferner „Moliere und die Frauen“ 
von Ludw. Geiger und „Neue Mittheilungen über 
Minchen Herzlieb!“ von K. Th. Gaedertz (beide 
mit Porträt; „Die Künſtlerfamilie Menerheim” IL von 
Ludw. Pieiſch (reich illuſtrirt); „Die klaſſiſchen Stätten 
Weimars““ von Julius Wahle (illuſtrirt); „Brief- 
wechſel zwiſchen Theodor Storm und Emil Kuh“ II. 
von Paul R. Kuh; „Morgenländiſche Schachfiguren“ 
von Franz Reuleaux (illuſtrirt); literariſche Notizen. 

* In dem letzten (10.) Kusſtellungsheft veröffentlicht 
die „Kunſt für Alle“, herausgegeben von Fr. Pecht 
(Berlagsanftalt für Kunſt und Wiſſenſchaft vormals 
Fc. Bruckmann in München), noch eine Reihe der her⸗ 
ragendſten Werke der erſten Münchener Jahres- 
Ausftellung. So als ganzſeitige Bilderbeilagen Böcklins 
„Meeresibylle““, dann „Maria“ von Wilh. Volz, 
„Frühling“ von 9. Baiſch und „Die drei Pudelchen““ 


er Zeitung. 


von W. J. Martens; als Teptilluſtrationen dann noch 
Lindenſchmits „Des Lebens Luft und Laſt“, ferner 
Illuſtrationen nach Ceop. K. Müller, Ant. Henke, Keyſer, 
Stuchlik, Selzam, Wiſinger⸗Florian, Seligmann u. a. 
Der Text bringt den Schluß der Pechtſchen Berichte, die 
Caiſcheidung über die Entwürfe zum Kaiſer Wilhelm ⸗ 
Denkmal von Georg Voß, einen Nachruf für den ver ⸗ 
ſtorbenen großen franzöſiſchen Meiſter Jules Dupré, 
Perſonal- und Ateliernadjrichten etc, 


Bermiihte Nachrichten. 


lin milder Winter in Sicht.] Glaubhaſte 
„ Wetfergreiſe“, insbeſondere alte Nimrode verſichern 
übereinflimmend — wie die „Saale-Zeitung“ zu ver- 
künden in der Cage iſt — daß die untrüglichſten Merk⸗ 
male vorhanden ſeien für einen ſo milden Winter, wie 
ein ſolcher ſeit Jahrzehnten nicht dageweſen wäre. Die 
Erika zeige jelzt noch neue Triebe, die Geſchlechter der 
Campe, Reinicke und „Karnickel“ trügen jetzt noch ihr 
Sommerkleid, während erfahrungsmäßig die Ange- 
hörigen derſelben ſonſt ſchon Anfang Oktober ihre 
Winterpelze angelegt hätten. 


Toronto, 13. Novbr. Heute Morgen gegen 4 Uhr 
barft der Damm eines Mühlenſtromes, welcher die 
Betriebskraft einer großen Mahlmühle in dem Dorfe 
Alton, in Ontario, liefert, und die Gewäſſer ergoſſen 
ſich über das umliegende Land. Ein Haus, in welchem 
ein hochbetagtes Ehepaar wohnte, wurde von den 
Fluthen weggeſchwemmt und die Inſaſſen ertranken. 
Außerdem ift kein Verluſt an Menſchenleben zu ver- 


zeichnen, allein die Eigenthums vernichtung iſt groß. 


Sechs Dämme und vier Brücken, darunler eine auf der 
canadiſchen Pacific-Eiſenbahn, wurden weggeriſſen und 


zahlreiche Fabriken und Käuſer demolirt, Die Dorf⸗ 


bewohner wurden durch die rauſchenden Fluthen aus 
dem Schlafe gewecht und viele retteten mit genauer 


Noth das nackte Leben. 


Räthſel. 
I, Charade (vierfilbig). 
1. u. 2. Silbe. 
Ein großes Reich mit Millionen Seelen 
Wird dir in meinem erſten Wort genannt, 
Der wahre Foriſchritt ihm und gute Sitte fehlen, 
Obgleich es längſt ſchon die Cultur gekannt, 
Es wehret rauh den Fremden, die da kommen, 
Und hat fie ſelten gaſtlich aufgenommen. 
3. und 4, Silbe. 
Im zweiten wirft du eine Hülle ſehen 
Die ſchützend ſich um viele Dinge ſchlingtt. 
Auch Kann auf manche Weiſe es geſchehen, 
Daß man ſie käuflich in den Kandel bringt; 
Und weſſen Herz erglüht in warmem Lieben, 
Der hat vielleicht ſchon oft auf ihr geſchrieben. 
Das Ganze. 
Das Ganze iſt daheim in fernen Landen 
Und wohnt im Wald mit immergrünem Laub; 
Seitdem man ſeinen hohen Werth verſtanden, 
Da dienet dem Gewerbe es zum Raub 
Und läßt in Nord und Süd in kranken Stunden 
Durch ſeine Heilkraft Tauſende gefunden, 
Amalia V. 
II. Siterariſche Scherzfrage. i 
Welcher deutſche Dichtername befteht aus einem 
Schmerzenslaut, einem „perſönlichen Fürwort“ und 
einem Gewäſſer? SRH of 


III. Initial-Metamorphofen-Räthfel. 


Drau, Taub, Elias, Angel, Marius, Iris, Dom, 
Egel, Braut, Aſche, Talg, Poſt, Ach, Arion, Bote. 


Erſetzt man die Initialen vorſtehender fünfzehn Wörter 
durch entſprechende andere, ſo nennen dieſe, der Reihe 
nach geleſen, ein Mädchen, welches Goethe — wie ſo 
manches andere — ſitzen ließ. a 


IV, Homonym. 
Ich zeig’ Euch hier ein nettes Paar 


rwahr! 
Er hat's Gehör auf beiden Ohren 
Verloren; 
Und ihren Werth kannft du ermeſſen 
; Beim Eſſen. 
Da giebt fie einen delicaten — „ 
Braten. A. H. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
1. an (Götz v. u). — 2. Ballade (Ball ade!). — 


Kuno Sommer (3), Eduard Zankow (1, 2), Anna Lutze (2, 4), 2 
a (1, 4), a M. 80 2, 4), 1 aus Danzig; „Mikoſch“⸗ 
Putzig (1, 2, 4), P. „ . 

(15 25 Ci Schlagintweit⸗Roſenberg (1, 2,4), Kremky⸗Rieſenburg (2, 4), 


bekannten Gladtorganiften beſonders ſchmeichel⸗ 
haflen Weiſe den Auftrag, für den Frühling 1839 
eine Oper zu ſchreiben. Mit Jauchzen und Zittern 


nahm er den ihm von dem Mailänder Impreſario 


gegebenen Text — fo „machte man damals die 
Mufih”! — und ging nach Buſſeto zurück. Aber 
das Glück ſchien ihm bei dieſem erſten entſchei⸗ 
denden Schritte nicht zu lächeln: der übliche Unter⸗ 
nehmerkrach und die nicht ganz unbekannten 
„Indispoſitionen“ eines Sängers oder einer 


Sängerin bewirkten eine Verzögerung der Auf- 


führung dieſer Erſtlingsoper. Sie wurde erſt am 
17. November 1839 und zwar an der Scala in 
Mailand aufgeführt. die Oper — ſie hieß „Oberto di 
San Bonifacio“ — im Geſchmacke der Zeit, gar 
nicht die Klaue des Ceuen verrathend, was bei 
Operncomponiſten faſt nie vorkommt, man denke 


günſtigen Erfolg. Damit war Verdis Glück be⸗ 
gründet, und er ſah den Stern, welchem er für 
immer zu folgen gedachte und folgte, mochten 
auch manchmal ihm Wolken des Mißerfolges den 
Weg nach oben ein wenig beſchwerlich machen. 
Im Laufe eines an Glück und betrübenden 
Zwiſchenfällen überreich geſegneten Lebens hat der 


heute ſechsundſiebzigjährige Meiſter — von einem 
Ein reicher 


Quartett. einer Geeienmeffe für Kleſſandro 


Nanzoni und einigen „Kleinigkeiten“ abgefehen 


— ſechsundzwanzig Opern componirt. Ernani, 
il Trovatore, Rigoleito, la Traviata, Aida und 
in neueſter Zelt Otello find in ber ganzen Welt 
bekannt, einiges aus ihnen ſogar bis zum Ueber · 
druſſe. Und Aida wie Otello bedeuten ſogar für 
den Derdi'ſchen Genius einen beachtenswerthen 
Fortſchritt, wie denn die Schaffenskraft des 
Meiſters noch nicht erloſchen iſt; darf man einer 
Zeitungsnachricht trauen, fo ift Verdi neuerdings 


Ehrenzeichen, die er irgendwo 
ruhig im Schranke liegen hat, auch den Orden 
pour le mérite beſitzt; noch intereſſanter aber, 
daß er derartige Ehrenbezeugungen auf ihren 
wahren Werth hin zu würdigen verſteht; er 
würde nich! Bedenken tragen, zu einem befonders 
Intimen zu bekennen, daß er nur wegen der 
„Dummen“, und um zugleich keinen Geber mit 
feiner guigemeinten Liebe zu kränken, derartiges 
nicht abweiſen mag, im übrigen wird ſeinem 
Kerzen der Anblick einer von feiner „neueſten“ 
Schöpfung zu wilder Begeisterung hingeriſſenen 
Menge tauſendmal mohlthuender fein. Auch ſonſt 
gehört Verdi nicht zu jenen noch immer blühen- 
den Muſikern, die ſich um nichts weiter kümmern 
als um Auflöfung eines Dominantenaccords oder 


Anmerken einer vorlauten Quinte; er fteht auf 
der Höhe der Zeit. Freund Ghislanzoni, in feinen 
„Künſtlererinnerungen“, jagt darüber in der ihm 
eigenen, etwas überſchwänglichen Weiſe: 

„Nicht einen Augenblick iſt er müßig. Um ſich 
von der Mufik zu erholen, flüchtet er zur Poeſie, 
und um die ſtarken Eindrücke beider zu mäßigen, 
alsdann zur Geſchichte und Philoſophie. Es giebt 
kein Seblet menſchlichen Wiſſens, in welches fein 
unruhiger wiſſensdurſtiger Geiſt ſich nicht mit 
Eifer vertieft hätte.“ 

Wohl beſitzt Italien zur Stunde auf anderen 
Gebieten der Kunſt einige Größen, deren Namen 
auch im Kuslande geſchätzt find; jedoch an „welt⸗ 
umfaſſendem Rufe“ kann ſich keiner von ihnen 
mit Verdi meſſen: als Repräfentant der italieniſchen 
Kunſt fieht er vor uns, als ſolchen ehrt ihn ſein 
Daterland. Wir aber ſagen: ein Volk, das ſolche 
Künſtler und Menſchen wie Verdi, voll Beſcheiden⸗ 
heit und echter Bürgeriugend, ſein eigen nennt, 
hat noch glänzende Ziele vor Augen. Und gerade 
die Kunſt, trotzdem ſie wie der mythiſche Antäus 
nur in Berührung mit dem heimiſchen Boben 
die ewig neu verjüngende Kraft findet, gerade ſie 
iſt berufen, die Völker einander näher zu bringen 


und zu verbrüdern. In dieſem Sine hal Meiſter 


Berdi gewicht. Und fo lange es eine Geſchichte 
der Oper geben wird, kann auch ſein Name nicht 
untergehen. Möge ihm ſelder trotz feiner 76 Jahre 
noch manches ſchaffensfrohe Jahr vergönnt fein; 
gehört es doch für den echten Künſtler zu den 
Snabdengaben des Himmels, ſich einer unſter blichen 
Jugend zu erfreuen. 


—ä— —:ð ryß—j¹ — —t.— I 
Derantwortlicher Redocteur: 9. Röck ner in Danjia.. 
Druck von A. W. Kafemann in Danzig. 


Im Firmenregiſter des unter- 


zeichneten Gerichts iſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage be 
der Eintragung Nr. 207 vermerk 
worden, daß das unter der Fir 
ma G. Weißermel zu Stras. ® 
burg eingetragene Handels- Ge... 
ſchäft durch Erbgang auf das 

Fräulein E 


Marie Groſchke 


hierſelbſt übergegangen iſt, und 
von dieſer unter der bisherigen 
Firma weitergeführt wird. f 
e 12. ul. 1889. fi z — — —— — ͤ — 
nigliches u erich. ER \ Wir haben in Erfahrung gebracht, dass einzelne Geschäfte ganz miserable Nach- 
Au cti on / = ahmungen unseres auf allen Ausstellunge preisgekrönten Fabrikats unter dem Namen 


Behannimadung, Es e E - : . 
N 


abgedruckten Schutzmarken und vor Allem auf das Fabriksaomicil „Waldenburg 
maß. Mobiliar 
g 8 Waldenburg“. 


„Schl.“ chten. Dieser Name und duch die Schutzmarken sind mehrfach auf den 
8 A Ethan unser finden. Nur so ausgestattete Flaschen enthalten echten 
5 „125. 5 neee . Benedictine „ I - € a 
Mozen Nalttas, 18. ot. = S 2 A 5 N Droguengeschäften. Preis d 11 Liter flasche A 4, 78, ½ Liter A 2.50. ½ Liter u 10, 


„Deutscher Benedietiner-Liqueur“ verkaufen. — Wir bitten dieserhalb auf unsere oben 
mit faſt neuem nußb. und 
i lasch 
Bene deine e en 185 Erhältlich nur in besseren Delicatessen-, Coloniol- und 
Rorm. 10 Uhr, werde ich dafelbii] EL A * 4 a ji 5 s Liter 80 „3. Musterflaschen in Original-Packung. A (9577 
igieter e 5 Meiderfpin®. 00% „R= e beutsche Benedictine-Liqneur-Fabrik. Waldenburg I. Schl. 


meauipiegel, 1 bo. Kleiderſpind, 5 H 2 
180. Dertihom,! Garnitur, Sopha | 7% 5 Neueste Auszeichnung } Stettin, &oldene Medaille. 


2 Fauteuils, ! Sclatiouha,2nukb | & \ Il 1 8 4 Medaille. 
Betigeiselle 15 Nalraß 1 55. . \ We A 8) 45 | im 1889 Gent Goldene Medaille 
Waſchliſch mit Marmor, 1 do. \ \ D 


Nachttiſch, 1 mah. Garnitur, 2 85 
mah Kleiderſpinde, 2 do. Berti — 
Rows, 6 nußb. 6 mah. Rohrlehn⸗ 8 
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a . e er ne \ 
. bei Herren E. Bodenburg ar Pinden⸗ 
A ee kalt, G. Keinecke, G. Schwari⸗ E. N. Pfeiffer, 
D., Führer, Raul Detmern, Ikom. Dsear Unran. EEE, l 


Volksschule. 


Eine Sammlung von Deklama- 
tionen, Weihnachtsgedichten 
Festchorälen und vielen mi 


Fe kee Weines Fr 6. C. Kessler 
| III. Große Geld⸗Lotterie „ 


Hofliefer. Sr. Maj. des 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate 
ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 


Rothen Kreuz. 
Senehmigt durch Kllerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. 


Ziehung am 20. und 21. Dezember 1889. 


dargeboten von Otto Büchler. 7 \ 
Preis mit Notenbeigabe 30 Pfg., 3 
ohne Notenbeigabe 20 Pfg. va 
Zu beziehen durch alle Buch- RR : h 
handlungen, sowie von der Ver- 1 0 r e e 
er erzogin era 
2 2 8 Grossfürstin von 
Die grösste Fabrik der Welt 


Russland. 


Liefer. Sr. Durchl. des 
ärstenv. Hohenlohe, 
iserl, Statthalters 


lags buchhandlung selbst. 


Wodlegene kaufmäunische Aunbildun; 
levi Mellung und Exrlatenn — 


,, 


Vor Nachahmungen wird gewarnt 


Eh Dipl Zur Verlooſung gelangen ausſchließflich 5 1sass-Lothringen. } 
Arbe N i | ne er u Geldgewinne. 9 d f Alan ame | 
Ae e ee 5 auf allen Ausstellungen. a 1 Gewinn von Mk. 150000 e 8chaummwein- 
eee Eiving. N, a 6 1 5 40 280 e Kellerei. /} 
l 1 - 20000 
A Der tägliche Verkauf von CHOCOLAT MENTER übersteigt A F 
1.500 Soo R 43 ia | 
u la BAAR 70 8 Eh 5 nt ' = 5 ® 8 e 
GENTRAL-ANRONCH 0 ee 5 Ü Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditorsien. 32 „ en = 108 893 S. dien ide be e 
. ausländ. IId Gewinne mit uk r S 8985 
r aaössit) 1886 


Baar ohne jeden Abzug. s Pepfin- Sal 
FZedes Loos koſtet Mk. 3,50 W 8 Mis eser en 


Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs Saal der König⸗ gegen Magen: und Verdauung 
lichen Enes le erie-Direction A biefer Behörde. ( beſchwerden echt nur in der Kro⸗ 


Leoſe find zu beziehen durch die Fee , 


Expedition der Danziger Zeitung, Danzig. de 5e 


RTAM „, 
N Leipzig eto. eto: 
ASERLIN, HAMBURG, te Beförderung 


f Biligste und promp 


I Mk. So Pf. per Pfund} 


SER) 


Liebis's Fleiſch⸗ Depot in Danzig i. Raths-Ayoth, 
[Extract dient sur ® 8 
ſofortigen Ker⸗ 

ſtellung einer vor⸗ 

trefflichen Kraft⸗ 
ſuppe, ſowie ur 

A) Werbefferung und 
)Würie aller Gup- 

Apen, Saucen, Ge⸗ 
müſe und Fleiſch⸗ 

„ ſpeiſen und bietet, 

richtig angewandt, 


€ uf ersten 
A > 5 en neb. außerordent⸗ 
. 1 licher Beauemlich⸗ 
8 N ae 4? | heit, das Mittel zu 

A — 
wenn jeder Topf den Namenszug:\ ee 
hr se Fer 5: | tüslihes Stär- 
| kungsmittel für 


Schwache u. Kranke 


28 goldene und ſilberne 
Medaillen und Diplome. 


Spielwerke 


4—200 Stücke ſpielend; mit 
oder ohne Expreſſtion, Man⸗ 
doline, Trommel, Glocken, 

„Himmelsſtimmen. 
Caſtagneiten, Larfenſpiel ete⸗ 


4 
Spieldoſen 
2-16 Stücke ſpielend: fer · 
ner Neceſſaires, Cigarren⸗ 
ſtänder, Schweizerhäuschen, 
Photographiealbums, 

daten r Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, 
Blumenpaſen, Cigarren 
etuis, Tabaksdoſen, Ar- 
beſtstiſche, Flaſchen, Bier- 
gläſer, Stühle etc., Alles 
mit Muſik. Stets das 
Neueſte und Vorzüglichſte, 
beſonders geeignet in 

eihnachtsgeſchenken, 
empfiehlt (1878 


J. H. Heller, Bern 


Bureau in Dan „Dauter 
ol ele 13, Eid Scharmach. 


W 


Weihnachts - Ziehung 


vom 14,—17. Dezember der 1 
Grossen Lotterie zu Weimar. 


\ ‚Haupt- 50 000 Mk. Wih. 


Loose her g Sach empfehlen und versenden (8386 
9 Oscar Bräuer & Co., 
Allgemeine Renten - Anſtalt 
zu Stuttgart. 


j Bank-Geschäft, 
Berlin W., Leipzigerstrasse 103. 
icherungs-Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit 
Weener Aue K. Staatsregierung. 2 


Lebens-, Reben. H. Kapitalversicherung. 


5 tvermögen Ende 1888: l 82 799 882, darunter aufer (Schwei). 1 
)))) ²· T1... 
eſtand olicen über { echtheik; - 
erſperſſcherles Hapital und Ju 1243 818 verlicherte Rente, itrirte Breisliften ſende BI 
Niedere Brämienfähe, 1 entenbeiüge . E x“ 
Aller Gewinn kommt e den Mitgliedern der Anſtalt 
ru 0) 
| Lebensversicherung. = Fe 
Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. Dividende zur Zeit | \®. Ungar-Weine. en 
28% der Prämie. Berber und ausser Tokajer, süsse | 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
‚Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über dus 


Seu, , und 
ABER RER 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen, 5 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mx. 


Eduard Bendt, Braunschwei 
DR Enten ek A 5 
9 ufſehen werden a 5 N ‘ 155 
— Ei Gnaros-Lager bei den Correſpondenten der Geſellſchaft: Herren Richd. Dühren u. Co 

miele Fan d e 5 erren Weniel u. Mühle, Danzig. 5 (245 


Frauen- und Haut. und bei 
ſowie Och 08 


Permanentbrenner mit Mica-Fenstern 
und Wärme-Cireulatin, » 
auf's Feinste regulirbar Br 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in verschiedenen Grössen, runder und viereckiger 9% 
Form bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Prämienſäne für einfache Todesfallverſicherung: Kuster und St. Georger Ausbrüche, 
Lebensalter beim Eintritt: eee ahr enescher Ausbruch für Blutarme). | 


Jahresprämie für je u 1000 Verſich,⸗ 5 
6 72 9 i 190 iach 3 Jah Al 15.70. 17.90. 21.30. 25.50. 
e % Dividende na ahren 

nur noc h.ꝑ. . „ „ft 11.31. 12.89. 15.3. 18.36. 

Für Wehrpflichtige auf W dene, Nr ung unter billigſten 

ingungen. zu 2 8 

Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. in. echt, ärztli 5 

Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Berlicherung, ſofern dene beste Sthrkungemittel un e. b 

nur das Deckungs kapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag] sunde und Kranke, schwächliche Per. 

von mindeſtens Jl 200 ausreicht. sonen jeden Alters, Reconvalescenten 

Prompte Auszahlung der Berſicherungsſummen ſofort nach g. atis tente af lasen 20, 1.50 . 


älligkeit. Bobo 4 a m Mk. franco | 
. Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei en 5 
bei den Vertretern: in Danzig Hauptagent Ernſt Gehrke; Berent 


Der Ofen brennt bei einmaliger An 
feuerung und rechtzeitigem Nachlegen den 
ganzen Winter über, verbraucht so weni 
Kohlen, dass eine Füllung — bei gelindem 
Brande — durch mehrere Tage und Nacht 
reicht und hat den schätzenswerthen Vorzug 
such die Fussböden behaglich zu wärmen, 


L. H. Pietsch & Co. 


Breslau, 


L. H. Pietsch Co 


1 a Vollständige Garantie wird geleistet. 0 Bresia Pressb ; 
j ö Adolf Gohlke, Maurermeiſter; Car haus i. Weſtpr. Adolf Wald, Breslau und Lressburg. a’ 
ſchreiben feſtgeſtellt, unüber- 2 5 3 5 Kaufmann; Langefuhr bei Danzig J. Gaſt, Lehrer; Neuſtadt i 8 
trefflich bei Heben der At- Veber 25,000 Stück im Gebrauch. Sau 3 5 a 7 
mungs-Organe, und da 1 5 0 Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 0 m 807% e E 90920 = 
ärztlich gern empfohlen bei Alleinve ; 


Kuſten, Heiſerkeit, Ber⸗ 


(42 
2 y 

ermehl 1 
Neaves Kind a 510 
Die Heren Dr. F. Frühlins und Dr. J. Schulz in Braunſchweig er 
ſchreiben am 21. Februar 1888: Es wird nach den fingaben bie 
unter ſorgfälfigſter Einhaltung der gegebenen Vorſchrift bereitete zer; 5 15 
Suppe aus, Neapes Kindermehl“ als ein vorzüsliches und ſehr em- & 
piehlensmwerthes Kindernahrungsmittel bezeichnet werden müſſen, Stern. 80 
welches den beiten Bräparaien ſeiner Art in jeder Beriehung an bie iamimos, best. Fabrik, 
Seite geitellt werden darf. 380 Kan; Flügel 
Zu haben in Yı und ½ Doſen in Apotheken, Droguen- Handlungen etc. wöch. Probesend.. 

General⸗Depot: W. O. Anoop, Hamburg. Ohne Anz. d. 15 t monatl. 
Depot: Wenzel u. Mühle, Danzig. Fab. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


00. 1,78 und 2, 
mellen 30 u. 50 J. Zu h 5 
in Danzig: Albert Neumann. 
Ziegenhof: J. Freuer. (9488 


Wein-Eilquetten. 
F. P. Feller, 


Berlin W., Kronenstrasse 3, 
Muster franco gegen franco. 


Anerkennung. 
Damentuche 5 Breslau, 1 IB, Sat 


modernen vorzüglichen Farben, 1 


Der gute Kamerad, 
Kalender auf das Jahr 1890. 


Ein Volksbuch im beſten Sinne des Wortes. 
ca. 20 Illuſtrationen, ſowie zwei Kunſtbeilagen 


Zu ſoliden 


Capitals-Anlagen 


empfehlen wir: 


mit Doppel-Herd 


den R iche N E proc. ea 

den An- und Berkauf aller anderen 
Werthpapiere. 

Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, 
Langenmarkt Nr. 40. (2057 


in Buntdruck. 
Hamb 8 theken- beite al 9 empfiehlt in % ter Auswahl zu 
Aus dem Inhalt: 3 Stimme 1 5 Natur. Er: Grjäbfung ver von Ba ! Ferret ee 1 andirleie, e Agen, feſten Preiſen a tft jetzt über drei Mo- 
— Unſer Doctor. Ein Bild aus der — Aus- & proe. Kia wiefe d rod. Grund-Ereditbank, nate im Beitr trieb und der 
eal-Dbligat. Ber ere Erundſchuld- Bank W. uttkammer., hiermit, daß der Ofen nach jeder 
6 Richtung hin allen n Per ene 


entſpricht. Bei einem Verbrau 


und Märkte etc. etc. 
Zu 0 durch die Berlags handlung von g. W. Raf 
mann und die ae der Danziger Zeitung, Danzig, Ketter 


Bagergaſſe Nr. 
Preis 50 Bi, WE 


Die 


preche Herrn Witſchel 


en gros et en detail. von nur 212 Geniner Sohlen dh 
UN (2154 95 bent 3 Schild Be 155 
kin 

Ser 
= meine volle Zufriedenheit aus, 
El: 10 tied lobe zugleich die umſichtige und 
energiſche Thätigkeit des Mon⸗ 
- 135 und empfehle 5 re 
Robert Laaſer, al en F 0 2861 5 
Große Wollwebergaſſe au 2 ‚neben dem Zeughauſe, Danzig. im November 1889. 


+ Weiß, 
Sümmtliche Müsch &firtikel 


Bäckermeilter, Langgarten 105. 
in be an 


Senitesleder. Die Adler⸗Orogerie 


Putzmittel in bekannter Güte. Robert Laaser, 


Direct aus Wien beiogen: N 
Neu! Alpenblumenpafta, -Poudre und Creme. Neu! [Großze Wollwebergaſſe Nr. 2, 
neben Bm 1 


Bank-Geschäft 
Behrenstr: 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto e Telephon No. 60 
vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 


zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie Controlle werloosharer Effecten. |! 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. | 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumg, 


eichnet ſich vor allem anderen Fabrikat dadurch aus, daß 


Tolletteſeife e 
5 ET Paris: 


sowie meine in 9. A e erschienene Broschüre: „Capitals ie Muſter nicht gulgedruckt, ſondern 
Zelt F Mgendersr ‚Berück schlisung der > eingelegt En Dori Bondae Zu luftabf ſchließer 
) versende ich gratis und franco. : 9 
ſind, eine Abnunung iſt daher ausgeſchloſſen. 
g — it für Fenſter u. Thüren 
Berliner Rothe Kreuz⸗ Inlaid- Linoleum P. B. Gauerbier, VV 


Einlegeſohlen 


jeder Art und Sorte. 


eignet 111 mit ſeinen N Muſtern beſonders für 


oe) Lotterie. Sieifcher! äden, Flure, Küchen 
20. 21 De 16 05 Muſter nach außerhalb gratis und franco. 


000, 30 009, 20 000 Ge Arragon & Cornicelius 
0 5000 ete, etc. baar Beld. aaa Nr. 53. 2 


vormals E. Flottwell u. Co., 


Photagraphiſch-artiſtiſche Aufl: Lichte 


— Reitbahn Nr. 771 SR : ſämmtl. Arten, Sorten u. Formen, 


Die zum Weihnachtsfeſte zu erledigenden En äge in 
Reproductionen und Vergrößerungen erbitte frühleitig, um 
pünktliche Lieferung bei Torafältiger Ausführung zu ermöglich 8 


(1735 


SE ne nn 3 De a 10 a 1 61206 
und verſendet das Banhaeihäft von 
Rob. "Th. Schröder, Sietti Stets Neuheiten! 


Billigſte Preiſe! 
Touren, ca. 50 verſchiedene W leihweiſe. 


in- und ausländiſcher Ja⸗ 

briken und nur als vorzüg⸗ 

lich anerkannte eigene 
Fabrikate. 


Pariſer Artikel, 


Tnodfeine wohlſchmeckende 


Thees 


als: 
ff. Pecco mit Blüthen, 
ff. Souchong, 
Lapſang Souchong, 
Melange in diverſen 


5 Haus- und Grundbeſitzer-⸗Verein I 


zu Danzig. 


2 
1 


7 N 17 2 


Pianoforte-Fabrik, Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 118, 


empfiehlt 


krensfnitige Flügel und Pianinos, 


vorzüglichſter Eiſenco 0 olider Arbeit, edlem vollen Ton 
al \ 5 late Breifen. (523 


= Lifte der, Wohnungs⸗ Annoncen, 
= 1 t 
CCC 


i Rah, 2750 1 Cempieif Iopengafig 67. = | 
. 51 a, 1. 


um 


Q 


Mm 


as 


i b 75 25 ſich jeder Kranke ſelbſt davon überzeugen, daß ber Achte Miſchun en 
3 8. Sertmannshof 1 8 x 7 08. 8 Ä Anker-Pain-Erpeller in der That das beſte Mittel iſt gegen { gen, 
ü Ami 1 fab B ihon & 8 U A in 4 1 . N Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Hüftweh, Nervenſchmerzen, Imperial und Theegrus 


Seitenſtechen und bei Erkältungen. Die Wirkung iſt eine fo 


5 Zimmer eic. Cangenmar 
ſchnelle, daß die Schmerzen meiſt ſchon no der erſten 


Earl Schnarcke Nachf., 


i 5 Zimmer eic. Pangenm EN 35. 2 * 
1200,00 Basen, ae 2 A * 15 N P A N Einreibung verſchwinden. Preis 50 Pfg. und 1 Mk. die 
— Er 5 — ; BEER AR APR x 8 Flaſche: — in 5 — . Haupt⸗ 4 Brodbänkengaſſe 47. (1796 
> re ram 95 8 S RS a Ru (GA) t: t i FTT 
5 Fa NEN | DAR — — _ | Direct vom Fabrikanten 
m deal enn | ZI RAR p DAN, 
. d , SR \ - ue MC 
Berlin W. Christbaumschmuck 


Leipzigerstr. I Marzipan-, 1 Liqueur-, 
Ro: 22 5 ebück, 75 


0 Taleban in Miete N D,. BerlinW. 
itglied ist Mit esitzer an ) AUS Q 3 a ' , 2 
2 grosswertige 7 N N 22 2 
12 gross, gen Staatsanlehenslosen EIN GR \ PR x L. Rex 


2 1 u. 250 fl. . Meiningen, Köln-Minden, Bayer., Bad. 100 Thi. eto. Lose), 
(früher Jägerstrasse 49/50). 


erie schon gezogen sind, also unbedingt t gewinnen müssen 1 
| Thee’s neuester Ernte, Ns: 
2 5 Stück feinster Lebkuchen 


ınd wird jeden: Mitglied der Gewinn baar ausbezahlt. — Statuten gratis und franko. 
Als Pre beliebt ser ich: 30 Centimeter lang, 16 Centi- 
inplombierten! 


Carl Bofinger 
Direktor der Serienlos-Gesellschaft „Fortuna“ in A ae 
ige 
h 4008 Mk. 2.00, 2,50, 3,00, meter breit in Makronen, Cho- 
5 Souo ong “ 8 90 Mk. 200. 2,50, Packeten coladenkuchen u. s. W. für 1 Mk. 
Moning Congo df 1 Mk. 200, 00 04d f Pid. 


An der Serie gezogene Lose — d. 05 
Nachnahme. Verpackung 3 
5 aus Er, Congo u. Pecco 
Melange Cuff. Mk. 4660, 6.0 und 80 


Geſch äfts-Grö öffnung Kiste rei ab der Chocoladen- u 
& Thee- Gruse & Pfund Mk, 200. 200 u. 300. 


D 


A. Damm Nr. 6, nit meiner Honigkuchenfabrik 
im Haufe des Herrn Dr. Richter. G.Bücking,Dresden-Plauen 


versehen, 

i Grösster und alleiniger Special- 
Dem verehrten Publikun Damiss und Umgegend die fabrikunt für 1 L Versandt, 

erge dene Anzeige, daß ich meine 


50 und 75 Pfg.-Bazar, 


beſtehend aus 
Haus- und Küchengeräthen, Kurz⸗, Balanterie-, 
Bijouterie, Leder-, Holz- und Spiel⸗Waaren, 


am 
Montag, den 18. November er. 
eröffne und bitte um geneigten Zuspruch. 
Sac mache ich auf meine eigene Vernſtein⸗ und 
Meerſchaumwagrenfabrikation, ſämmtliche Schmuckſachen 
und Rauchrequiſiten zu billigen verſchiedenen Preiſen auf- 


1 merkſam. 
j Achtungsvoll 


Bernh. Klompus. 


Decorations-Gegenſtände leihweiſe gratis. 
DEE und größere Geſellſchaflen extra — 


Bea m In. aut Tae, 


ee 11281125 43575135 135x170 Centimeter, 
das Stück 1,70 2,70 3,20 Mark, 


Weisgeleinene Taschentücher am Te 8 


Herren, 
8.90. 6, 118 9 00 9 5 N zend 3,50, K ‚10, 4, 70, 


9 
e Iinene Jaconard-Handtüchep, e 
LS 1400 alp Anılein 1 


625 e (für 6 . En 12 00. en, Br Ma 


Si Sehlasisch ‚Kiel Ider-Leinwand, 1 


gegründet 1872 


Heime e Tianinos! Toon Auto- 
rıtäten als vorzügl, "unerkannt 
und empfohl, jowie Flügel, Har⸗ 
moniums u. Dr eh Bianinos liefert 
unt, langj, Garantie bei kl. mo- 
3 0 ot, Nord traf e Nr. 5. nail. Raten u. frco, Brobejendung 
Bo ae gaben Georg 

offmann, Berlin S W., Komman⸗ 

„ bantenjir, 20. 39" 08 


8 Referenzen france. ER 
Beingrofhandlung „Nur 2 2 Mark 3 
oſtet ein Sortimentskiſichen 
Carl J. F. Schultz, Weihnachtsbaum lone, 
A. Damm Nr. 2. Danzig. . Damm Nr. 2. reisende Ae 9 . Siber OU gut i 
Gegründet 1843, 500 d. kleine 


Vertreter: Louis Fleiſcher. ag cee 


5 Ausführliche 1 meiner ane . 
wie Muster jederzeit franco und gratis 
Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands, 


ur 


Streifen u. Karos. Ben Paoreten in fothem 
e a en | Sick 10 Mir Kir Kleider), - Preis 10,50 Mac Warnung. in zelnen 
x Bichters ——————— empfiehlt die Landeshuter Leinen- und &ebild- Wohorei Ä| Veranlasst durch viel- i Bender W gesetgll Mm 83 
} en - 0 „ V & äjfültig in den Handel 5 ; zter Han | _ 
Paaker⸗ 1 2 * Be 4 ei II * N 1 k & ſt E 1 * @ T ü mfeld, 9 an schlechte en 595 Sombart's Pat et 
ereus e 5 10 Tandeshut im a | n DEE Leipzigerstr.2 25 Mil vemeitähjahren unter t J. C. Fre darstel. Gas mot 
J find und bleiben das beſte und billigste Geſchenk für Rinder ür schriftliche Aufträge. ür persönlichen Einkauf, dem NamenHambur- a ‚Man | Eintgonste, 
‚über drei Jahren. Das billigfte deshalb, weil deren farbige 39° Von 20 Mark an postfrei. WE (1820 WM] kamndheite nee er | gorTnopniolne,co | Oonstruction 
daun en a ee — GER Wieder bene Pacheisn verlangen. | _GefingSter 


Gasverbrauch! 7 


damit fpielen können. Jeder echte Steinbaukaſten enthält f ca — = Konsumenten dessel: 1.C.Frese& Co 
0 i N * 


prachtvolle Vorlagehefte und kann ſpäter durch einen Er⸗ ben darauf aufmerk- 

12 regelrecht vergrößert werden. Preis: 50 Pfg., MI 2 290 Seuckenberss 9 Kim, dass ‚Dur, der 5 i een 77 
4 Mark und höher. Man hüte ſich vor minder⸗ | n fa. 3 

wertigen Nachahmungen und nehme 195 aſten mit der igräne- -Pastil en f brieietien dessen Ver. nr Billi . 18d ! > 
Fabrikmarke „Anker“ an. Wer einen Steinbaukaſten zu kaufen kein Geheimmittel) n aus Anti une in J nd, au: ek 85 
beabsichtigt, der Ieje vorher das farbenprächtige Buch: „Des r =: Site, IR 5 
. liebſtes Spiel“, welches koſtenlos überſenden: 5 ; Mil e en Ken Yürn Ani e ae 'MSER II rORIT- AURLLE Buss,Somhart&0o.5 8 
5 & 32. ee Cie eg .. Fastülen schnell und’ dauernd beseligt. | 1 1 2 
N wie eine Bonbonniere ut- a hnet sich II durch ihren bedeutenden Gehalt] ("1% | NE 
zunehmen. — Preis Mk, 1.50 mit Gebrauchsanweisung; (billiger als die N NN aus — ist also, für den häuslichen Ge- Vertreter: . A. Fast, Danzig, 


N Arzneitaxe.) Zu haben nur in Apotheken. e Falls irgendwo nich' vor- 
räthig, jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots; IR 


„Apotheker Hermann Lietza 


Gijen-Gmail-Geicht 


brauch besonders empfehlenswerth — und wird, mit vor- 
züglichem Erfolge gegen alle catarrhalischen Leiden des 
lkopfes, Rachens, Magens u, S. w. angewendet, 
Emser Natron-Lithiondquelle (Wilbelmsduelle) 
Emser Pastillen. EmserCatarrh-Pasten 


in runden Blechdosen, 


Schönbuſcher ee „Lier 
in Fichten und, & Inden, 4 
dn bester Anal 1910 


Bierdepot Kranengaſſe 34. 


Ara 
are ent 


Nervenflärkendes Eifenmafler 


ogphorſaurer Kalk, Eifenorndul, 5 
gegen Bleichſuchte Blu axmuth, Unregelmählgkett 15 Frauenleben, 


und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahl. 


ervenleiden und Schwächezuſtände biutarıner Perf ieee dee dere ee gegen 

ande blutarmer Perſonen, 1 in Danzig zu eziıenen dure leizau, Othl., ddemdcher, 8 
G r e gene in 15 > Jahreszeit anwendbar, 25 Naschen gl blusen Peeſſen. Sinheimer bn l 4.00 Ki ee Ancth., „Scheller, Eni 5 1 1 . 11 0 
Auftalk Für Eün fel ee Minexalwaſſer aus deſtillirtem Mailer. Ernſt Flemming, : 


of Caimberg, Berlin, Tem 3 ü 
Niederlage bei Herrn G. Stabersw, Dane g ß 75. een Be 


Feldbahnfabrik 


Ludw. Zimmermann Kchfl., Danzig, 
= Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 5 


Arne 


Speiſe⸗Kartoffein 


Hamburger Cigarren] un Cenebe⸗ 
ee e Wesch, und Industrie - Ausstellung 1889. 


Baron Lieh ins Malto-Leguminosen- 


Gras, Chucoladen & Mehle 


La Lin OBER 2.5 
III neue sowie gebrauchte F f f ve e 
ee EHSIHBE fe e eee 1 18 
(Fülſenfrüchte), ac e 1}! A an 1 Mund Stahlgrubenſchienen, Lowries IN, Berttam⸗Nexin. 
Mei 11 Jahren bewährt, ſind nach dem Kusſpruch ärztlicher , sah: en: —— 455 i ee ze len ane 8 Prius Öffeefproiten 
oritaten das heite und selünbeite Ri Nahrungsmittel daher Nupeshife abiger 6 e franco und gigen Ges, Fabi Sreunerei an Stahlbahnen, Weichen, Kadſähe leere 4 al A did ale e 
Lager, Jagermetall, Schieneunägel, Laſchenbolzen ai Rächer 132 


namentlich als Frühftük für Kinder und zur Stärk 
en erg ange tet Magen kranken, Reconvalescenten etc, E. H. Schulz, Altona z E. H. Schulz, Altona“, BE 
Alleini et ikant A. 171 Ausführliche Preisliſten gratis und 1 

9 abrikan Pohuda, Cannstatt. Eöcste Auszeichnung: Hamhurgische Gewerbe- u. Industrie-Aus 1 


Heinrich Hinrichſen, 
Fiſchhandl. Eckernförde. 


kauf- auch miethsweise. 


Giese & Katterfeldt, 


5 Senggafle Nr. 74, 
Montag, den 18. November cr. 


Eröffnung 


unſeres alljährlich ſtattfindenden großen 


eihnachts⸗Augverkaufs. 


© 
@ 
S 
& 
@ 
® 


i Neuheiten 
5 in 
eiſedecken, Regenſchirmen, Regenröcken, Unter- 
i kleidern, Ueberbindetüchern, 
F. 


Jagdweſten, Cravatten, ſeidenen Taſchentüchern. 
eee 


„ Puttkammer, 


Gegründet 1831. 
BER Bay TE Bes 


En gros. En detail. 


Die 


einten und Linn: Fabri 


Holzmarkt Nr. 3, 
Milchkannengaſſe Nr. 1, 
empfiehlt ihre 


anerkannt vorzüglichen Fabrikate 


in alten abgelagerten einfachen und doppellen 


Branntweinen, 


feinen und feinſten Tafelliqueuren, 
Punsch- Essenzen, 


Himbeer- und Kirſchſaft 
(ſtark in Zucker eingekocht) 
zu billigſten Tagespreiſen. 
Ferner direct impor rte 
Jamafika-Bums, A races, 
Cognaces 
in den verſchiedenſten Preislagen. ey 


Langgarten Nr. 115, 
Fiſchmarkt Nr. 1, 


(2115 


Zu bezieh. durch alieBuchhandl I 
on 0 0 ! v.George Ken- 

1 Ile nan, deutschv. 
3 ® E. Kirchner. 
Preis: 3 Al. Verlag von Siegfr. 
Cronbach, Berlin. (21:4 


Gardinen-Berkauf. 
te- ti y; 2 fi — 25 2 — 
re e e 


= £ Tiſchdecken etc. 
& empfehle ich in neuen hüpſchen Wuftern zu billigſten 
Preiſen. 


8 Paul Rubolphn, Danzig, 


® 9261) Langenmarkt Nr. 2, 


Wii 


Schutzmarke; 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jucobs-Magentropfen. 


5 Unerreicht bei Magen⸗ u. Darmkatarrh, 
/ ein Magenkrampf u. Schwäche, Kolik, Sod⸗ 
W ee brennen, ſchlecht. Athem, ſaur. Aufſtoßen, 
r e 1 Cel, Erbrechen, Blähung, Gelbsucht, 
—— Milz- Leber⸗ u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
0 Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
Die Jacobstropfen ſind kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Fl. angegeben. 
Zu haben in faſt allen Apoth. & 1 Fak., gr. Flaſche 2 Mk. 
Das Buch „Kraukentroſt“ ſende gratis u. franco an jede Adr. Man beſtelle 
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt od. bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 
Sentral:Depöt M. Schutz, Emmerich. 
„Elepg.-Apoty, Naihs-Apoth., Kpoth, J. Altſtadt Danzig; 
Lömwer-Apoth., Hirſchau; Adler-Ancth., Elbing; Anoth.3. gold. 
Adler, Apoth. W. Fachwitz. Ptarienburg; rm. Wiebe. 
Marienwerder; F. W. Paul Senger, Br. Stargard. (9592 


dr. 5 


Hollmarkt 91. 


Ilwieder vorräthig bei 


3 1 70 Nr. 3. 
1 ülchkannengaſſe Nr. 


a 


| 


— una, 


6 AL 
Duhend Viſik. 


A 


Mit hoher Genehmigung Sr. Exc. des 


Herrn Ober-Präſidenten von Weſtpreußen f 


laut Reſcript vom 9. November 1889. 


Jubiläums-Ausftellungs- 


Lotterie. 
Ziehung den 18. Dezember er. 


8 Die Looſe diefer günſtigen Lotterie koſten nur 1 Mark, a 
für 10 Dark erhält Jeder 11 Looſe frei zugeſandt. a 
Wieder verkäufern ſtehen die überaus noriheilhaften } 
Beingsbedingungen umgehend zur Verfügung vom 


Hauptdebit 


Braun & Weber in Königsberg i. Pr. 


In Danzig find bie Looſe in der Expedition der Danziger 


Zeitung, Ketierhagergaſſe 4, und bei Th. Bertling, 
Gerbergaſſe Nr. 2, zu haben. 


Wife-Gegenfünde 


in jeder Art für Herren, Damen und Kinder, 
ſowie ganze 


Ausſtattungen in Wäſche, 


Tiſchzeugen, Handtüchern, Beiten etc. 
laſſe ich in meiner eigenen 


Wäſche⸗Juſchneideſtube 


aufs ſauberſte unter Garantie für kadellaſe Ausführung 
fertig ſtellen und bitte ergebenſt um gefällige Aufträge, 


Paul Rudolphy, Danzig, 


ngenmarkt Nr. 2. 


roß 
(1945 


6 
utzend Viſtt. 


Photographiſche Anzeige. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich den 5 


geehrten Herrſchaften mein im Ginle der Neuzeit praktiich 
eingerichtetes 


photographiſches Atelier. 


Es ſoll mein Beſtreben wie bisher fein, nur gute, künſt⸗ 
leriſch ausgeführte Arbeiten zu billigen Preiſen zu liefern 
und bitte das geehrte Publikum die Beſtellungen recht⸗ 
zeitig zu machen. 

a Hochachtungsvoll 


J. Roſenberg, 


80. Poggenpfuhl 80. 


Ausverkauf 


6 wegen Aufgabe des Bold- und Silber 5 


waaren-Engros-Geſchäfts 


er, e- 


Ringe in 8- u. 14-Karat, Granat⸗ u. 
auch im Ganzen zu jedem annehmbaren Gebot zu . 1 


Frauenburger Mumme 


beſter Qualität 
Guſtav Springer Nachfl., 


1. kiſchmarkt Nr. 11. 


8. Deutschland, 


(Langgasser Thor) 
empfiehlt sein Lager gut gearbeiteter (1380 


Hutmacher-Filzschuhe 


zu bekannt billigsten Fabrikpreisen. Pantoffeln, i 
Berliner Schuhe habeich zum Total-Ausverkaufgestellt, 


Paul Rudolphn, Danzig 
Cangenmarkt Nr. 2. 5 


bu m 
Dutzend Biftt. 


bare Woare | 


Inh. ca. 275 grosse Stück 3 f 
Verpack. versendet geg Nachn 
Berlin 0. 5 Brock, 
Barnimstr. 50. P. S 

käufern sehr z. empfehl. (20 


N eichen bietet an 
Ilsttolp B 


6 MW 
Dutzend Viſt 


vermittelt die Expebition 


‘2114 


Zanggarten Nr. 115. 


A Tanggaſſe Nr. 26, am B 
Pelzwaaren 
daten größtentheils eine enorme Preisſteigerung er- 
alten. 
Pehzwaaren jeder Art zu bisherigen bekannt billigen 


i Preiſen abzugeben. 
Peliganituren von den einfachſten a 1,50 an bis zu den 


hoftbarften Neubeiten, ſpee, reiiende Kindergarnituren 


H, Boas und Pelzmütze 


Mu a 3,00. 
Pelzweſten, Be Belsteppice, Be 
= rkſtä 


Engliſche und ſchleſiſche 


empfiehlt für den Hausbedarf billigſt 


Frey mut, 


omtoir: 


i 1865) 


r: Münchengaſſe 10. 
2 


on el 3,75 an empfiehlt in großer auswahl, ſowie Patronen, 


Bulver und Schrot billigſt 5 
Ernſt Flemming, 
Lange Brücke 16. 


Trotzdem bin ich in der Lage, fireng reelle 


chinen-Kohlen 


€ 
Frauengaſſe 21 = 
(8995 Sprache mächtigen, älteren 


Gottheil & Sohn, 
Hundegaſſe Nr. 5. 


Aufträge für Reproduktionen und Vergrößerungen 
um Weihnachtsfeſte erbitten wir recht bald, damit die⸗ 
ſelben mit der bekannten Sorgfalt ausgeführt werden können. 


| Braunsberger Export- Bier 


für 3 M empfiehlt 


20 Flaſchen für 3 M und Braunsberger Lagerbier 25 Flaſchen 


1 


Hof-Zahnarit v. Kernberg's 
Zahnpulver, 


sorräthig! 
Fang e 1. II. Etage. 


Christbaum-Confect 


K. werden überall 
Neusta 75 
0 


Berlin, 


Adler. Seife 


weiß, braun und marmorirt, 
3 Stck. 50 Pf. u. 60 Pf. 


lumenstr. 75. 


Sanolin- und @ow- | 


ereant- 
Seife. 


Bajelin- 

„3 Stück 40. Pf. 

Roſeu⸗Glycerin⸗Seife 

in Cartons 1 e 60 Pf 
Specialität 


der @2140 


Adler -D: oguerief 6 
Robert Laaser, . 


Große Wollwebergaſſe 2. 


hristbaumconfeet 
reizende Neuheiten nur geniess 
iste sort. Inh ca 


A. Mehelburger, Gr. Wollwebergaſſe 1 


Agenten 


gegen gute Vergütung für den 
proviſtonsweiſen Verkauf von " 


Lutterſchneidemaſchinen, 
Noß werken, 
Dreſchmaſchinen aller Art 


l geſucht. Meine 
Faprik heſchäftigt gegenwärtig, 
über 1200 Arbeiter und fertigt 
ährlich ca. 12009 dieſer Maschinen. 
o da wohl bas Beſſe nab 
Vollkommenſte zu billigen Preiſen 
n liefern vermag. 

Gefällige Meldungen an 
Heinrich Lanz, 
Maſchinenfabrit, Filiale 
Königsberg i. Pr. 
Eizentarabenſtraße 2 b. 


Bi d. 
eis ei- 
e Allgemeinfte 


430 Stück 2 N 50 O, 1 Kiste sort.“ 


incl, 


Wiederver- 


* 2 8 
Nutzeichen. 
Einen größeren Poſten Nut. 


+ 


om 


Miühlenverkanf.) 


Eine faſt neue, ſolid er- 5 


ampſſchueide⸗ und 
Mahlmühle 


(2186 
adewig, 
„ Wollweberſtr. 20. 
2 


n junger Haufe 


efudt { 
der engliſchen 


cht wird e 
mann, welcher 


71 und deutſchen 1 voll- 


ſtändia mächtig und mit allen 
Gomtoirarbeiten vertraut iſt, ſpe⸗ 
dem Kufmach 


5 erbeten an Hanfenftein u. Bog⸗ 
ler, K.-G., Hamburg, sub 5 


fehr preismerih | 
verkaufen. — Sowohl 

J Echnelbe iwie Mahlmüne 

ſind ununterbrochen in Thä- 
tigkeit geweſen. — Offerten 


dieſer Jeit. unter Nr. 1941. 


ſes (Sch mme) flotte 
1 K. 
= (2108 


Biſzure oft für Eu u. Kohlen. 
ig zu ve 
Hopf, Mahhauiheaaite 10. 


Schaukaſten, 


eleganter, für Photographen pal- 


ſend ſofort zu kaufen geſucht. 
2 ten mit a ee nter 


er 
Ar. 2177 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Heirath! damen 


Hen she let (olerten) Raf. 
erren erh. ſofort (discre 0 
d. General- An. Berlin 8. W. a: 


Reiſender 


gegen Provilion und theilweise, 
86h Reiſe-Speſen-Vergütung 
elucht, von einer renommirten 
ae el 5 geh 


welche mehrere Jahre in Eng- 


Aliand und der framöftihen 


51. 21 


Eine gebſidele, mufikalifche, 


junge Dame, 


2 


Schweiz als Lehrerin fungirt 


hat und in beiden Sprachen 


bewandert iſt, auch über ihre 
Thätigkeit gute Zeugniſſe auf- 
weiſen kann, ſucht Stellung 
als Geſellſchafterin. Näheres 
in der Expedition der Danziger 
Zeitung unter Nr. 1463. 


But ausgebildete u. beſtens empf⸗ 


Materialiſten, 


ee e di: Bl 
2 Ee + 
2038) E. Schulz. Selicherg. 5. 


Ein Lehrling 


wird für ein hieſiges Gomtoir, 
bei monatlicher, eien 

eſucht. Selpſigeſchriebene Ole 
find unter Nr. 2008 in der Exp. 
diel, Zeit. einwreichen. 


ch unter Nr. 2091 in der Expedition 


1 Mühlenwerkführer, 


verheirathet inur kleine Familie), 
evgl., mit den beiten Zeugn. ver- 


ſehen, vollſtändiger Erfahrung im 


heutigen Mahlverfahr. u. nöthigen 


diefer Zeitung erbeten. 2 
Für eine junge Dame (Gäch⸗ 
fin), hier anz fremd, mit 
gusgeieichnet. Zeugniſſen, ſuche 
Bi Sen als Sund u 
rau 9 er undegaſſe 
Rr. 100. 1 
Einige Stunden täglich ſucht 


Suhhaltern.Eorrefpondent 


Schulkenntniſſen, brauche f. meine Beſchäftigung. Off. unter 


zweite Mühle von ſogleich. 
dude bei Damig. ( 
B. Kolkrichter, Mühlenbeſitzer. 


Die Lieferung unſeres Bedarfs 


Wirfelnderkiften 


wird 


Verbindung treten. 


der Exped. d. Zeitung erbeien. 
Zür 2 Sinaben von Quarta und 
J Terlig wird ein erfahrener 
Rn zur u zen 15 
i u . gef. Offe 
unter Ar. 2184. der Expedition 


— — 


2184 in 


—.—.— 


5 demnächſt vergeben werden 
und wollen leiſtungsfähige Lie- 
b mit uns ine 


(20881, 
Neufahrwaſſer, 14. Rovbr. 1889 


Jucker⸗Raffin⸗tie Danzig. 
Lieferanten von ruffihen 
Zwiebeln 
M. Siebel, 
Dortmund. 5 


Für mein Gsloniaiwasren- 
Geſchäft en gros & en detail 
ſuche ic} einen der polnischen 


Commis, 


welcher mit ſchriftlichen Arteiten 
vertraut iſt und mich zeitweise 


Hermann NRieje, 


Danzig, 
Kohlenmarkt Nr. 28. 


mier 5 beim Coneurs 
ähere 185 
Verwalter (9363 


„Black 
Frauengaſſe 38. 5 


anggaſſe ZU, 
erſte Etage, 

iſt das Geſchäftsloka! 

mit dazu A880 0 Wohnung vp. 


zum April 1899 anderweitig in 
vermiethen. Näh. daſelbſt Part. 


— — 


Druck und Derlagg 
von K. W. Kafemann in Danzig, 


5 


